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hmettern, die alle Welt als jungenhaft empfinden wird
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Die Gnschefſckeamgy.
Die BYounggeſetze mit großer Mehrheit angenommen. Der Reichspräſident unterzeichnet.

Der Reichstag hat am Mittwoch nach
mittag die Younegeſetze in namentlicher
Abſtimmung mit 272 gegen 192 Stimmen
bei 3 Enthaltungen verabſchiedet.

t

Nach verworrenen und ſtürmiſchen Wochen endlich eine klare
parlamentariſche Tat: Der Reichstag hat ſämtliche
Honggeſetze angenommen. Eine Volksvertretung, die ſo
umdroht eine ſo feſte Entſcheidung verantwortungsbewußt auf ſich
nimmt, iſt ein ſtarker Beweis gegen das modiſche Gerede von dem
Verſagen des Parlamentarismus. Reichstag und Regierung ſind
ſtark, wenn ſie wollen, und ohnmächtig bleibt das Toben ihrer
Gegner

Zehnmal riefen die Sirenen alle im Hauſe anweſenden Abge
ordneten zur namentlichen Abſtimmung heran. Auch wo die Ab
ſtimmung nicht zweifelhaft war, verlangten

Nakionalſozialiſten und Kommuniſten
in unentwegtem Bündnis die namentliche Feſtſtellung der
„Doung Verbrecher. Jhnen allen drohen ſie die Todesſtrafe
an. Die ſchuldigen Abgeordneten haben nur eine Wahl: entweder
auf völkiſche Art ge hängt oder nach Moskauer Methode er
ſchoſſen zu werden.

Zehnmal Abſtimmung, aber nur einmal zitterte die Wage der
Entſcheidung:

ate des nach Berlin geeilten bayeriſchen Miniſter
präſidenten Held gegen ihren parlamentariſchen Führer Leicht
Gegen deſſen Rat trat ſie an die Seite der Oppoſition. Wird ſich
dennoch eine Mehrheit finden? Zentrum und Deutſche
Volkspartei retteten durch Fraktionszwang die Lage.
Mit 236 Ja gegen 217 Nein bei 8 Enthaltungen wurde auch das
Polen- Abkommen angenommen. Der Oppoſition ſank der Mut.
Kaum, daß ſie noch zu einigen ſchwachen PfuiRufen ſich aufraffte.

Das entſcheidende Geſetz über das Geſamtabkommen vom
Haag aber fand mit 270 gegen 192 Stimmen bei 3 Enthaltungen
Annahme Eine Mehrheit die alle Spekulationen darauf vernichten
dürfte, daß der Reichspräſident die Geſetze zum Volksentſcheid ſtellt.
Zu dieſem Ziele verſuchten die Feinde des Friedens und der Ver
ſtändigung unter der Führung der Nationalſozialiſten und der
Kommuniſten ſchon einen parlamentariſchen Vorſtoß. Sie bean-
tragten nach Art. 72 der Reichsverfaſſung die

Verkündigung der Geſetze auf 2 Monate auszuſetzen
Das dazu nötige Drittel des Reichstags erhielten ſie mit 173 Stim
men. Sofort führten die Regierungsparteien

einen erfolgreichen Gegenſtoß.
Sie beantragten die Younggeſetze auf Grund desſelben Verfaſſungs
artikels für dringlich zu erklären. Dafür fand ſich die große Mehr
heit von 283 gegen 174 Stimmen bei 14 Enthaltungen.

Der Wille der Volksverkretung iſt eindeulig
Der Reichspräſident von Hindenburg wird ſeinen Namen unter das
große Werk ſetzen. Damit wird es Geſetzeskraft erhalten.

Zwei deutſche Länder, Bayern und Thüringen zeigten
wieder einmal die ganze jämmerliche Kleinlichkeit unſres deutſchen
Staatenelends auf. Die bayriſchen Parteien ſehen nur Bierſteuer
ünd Finanzausgleich und meinen, Europa müßte ſich nach ſolchen
großartigen „außenpolitiſchen“ Geſichtspunkten ovrientieren.
Thüringen aber ließ durch den

vom Paßßfälſcher zum deutſchen Miniſter
gwancierten Frick eine Erklärung gegen die Younggeſetze hinaus

Man
müßte dieſen Menſchen ſehen. Nach vollbrachter „Tat“ ging er
grinſend, hämiſch lachend mit knabenhaftem Stolze auf den ver
ſuchten Fenſtereinwurf in die Reihen ſeiner lausbübiſchen Freunde
De konnten ſich nicht laſſen vor Freude, vor Luſtigkeit. Jn einer
Shinde, die immerhin ſchickfalhaft war für Deutſchland und die
Welt. Frick und die andern: So etwas iſt in Deutſchland Abgeord
neter, Reichsratsvertreter und Miniſter. Fehlte nur noch, daß
wahr iſt, was geſtern im Reichstage behauptet wurde, daß dieſer
Frick von ſeiner Regierung gar nicht beauftragt war, dieſe Er
klärung abzugeben. Da wäre er alſo feiner Tradition
treu geblieben und hätte wieder einmal gefälſcht
und gelogen.

Die Sozialdemokratie konnte in dieſer großen Schlußſitzung auf
nochmalige Begründung ihrer Außenpolitik, deren Erfolg an dieſem
Tage das Parlament und Deutſchland beherrſcht, verzichten. Sie

nur durch eine
ſcharfſinnige Polemik Stampfers

einen alten deutſchnationalen Schönredner für immer parlamen
käriſch erledigen Herrn Max Wallraf aus Köln. So heillos
Lerblüfft war ne ein Abgeordneter wie dieſer, als ihm aktenmäßig
vorgeleſen wurde, daß er in den Jahren 1924 und 1926 als Ver
f der Dawesgeſetze und der Entwaffnungsgeſetze für ſeine

See h e

Fraktion genau das Gegenteil von dem geſagt hat,
ſeinen ahnungsloſen Lippen entſäuſelte.

Indes war dies nur ein kleiner fröhlicher Zwiſchenfall an einem
großen Tage.

Dieſer Tag aber gehörke der Sozialdemokratie
und ihrem Führer auf dem Kanzlerſtuhle. Mögen ſie nun durchs
Land ziehen unter Schwarzweißrot und Hakenkreuz und Sowjet
ſtern. Es ſind geſchlagene Heerhaufen, die nichts dem Volke zu
bieten haben als ein gewaltiges Mundwerk, das ſeit einem Jahr
zehnt heult und ſchimpft und hetzt und proteſtiert und auch einmal
prophzeit.

was heute

Und was alles prophezeit?
Nie würden die Franzoſen aus dem Rüuhrgebiete gehen. Sozial

demokratiſch republikaniſche Außenpolitik hat ſie friedlich zum Ab-
marſch gebracht.

Nie würden die Franzoſen wieder den Rhein verlaſſen. Ein
ſozialdemokratiſcher Reichskanzler wird das Rheinland befreien,
während die patentierten Nationalen gegen dieſe Befreiung ſchrei
end demonſttieren.

Nie würden die fremden Kontrollen über Eiſenbahn und Finan
zen verſchwinden. Ein ſozialdemokratiſcher Kanzler ſtellt Deutſch
lands Souveränikät wieder her.

Nie würden die Daweslaſten ermäßigt werden. Ein ſozialde
mokratiſcher Kanzler ſenkt ſie um 700 Millionen Mark im Jahre.

Nie würde Frankreich auf militäriſche Sanktionen verzichten.
Ein ſozialdemokratiſcher Kanzler ha Frankreich und ſeine Milikärs
um ihr Sanktiornsrecht gebracht. Sozialdemokratiſche Politik hat
die erſte Breſche in das Verſailler Verkragswerk gelegt.

Daher die ganze Wut der Nationalen, die unfähig ſind, deutſche
oder nationale Politik zu treiben Im Geiſte der völkerverbindenden
Jnternativnale hat die Sozialdemokratie für Deutſchlands Freiheit
gearbeitet. Die Nationaliſten ſtehen mit geifernden Mäulern
daneben.

Noch iſt das Werk nur halb getan.
lenſtein erreicht. Von hieraus
müſſen wir uns alle ſofort

dem inneren Aufbau Deutſchlands
zuwenden. Hinweg mit dem Wirtſchaftspeſſimismus! Nieder mit
den Schwätzern von einer neuen Jnflation! Kampf und Verachtung
denen, die Kapital ins Ausland verſchieben. Sie ſind die wahren
Landesverräter. Nehmen wir es als gute Vorbedeutung, daß
gerade an dieſem Tage die furchtbare Kurve der Erwerbs-
loſigkeit endlich nach oben hin zum Stillſtand gekommen iſt.
Sie muß nun geſenkt werden. Raſch und tief.

Die Kommuniſten haben am Mittwoch getobt, als Hermann
Müller von der Geſundung der deutſchen Wirtſchaft ſprach. Jhm
und uns iſt dieſe „Wirtſchaft“ wahrhaftig nicht nur und nicht ein
mal vorwiegend die Kapitaliſtenklaſſe. „Deutſche Wirtſchaft“ das
ſind für uns die Hände, die Köpfe des deutſchen Arbeitervolks.

Daß die Millionen Erwerbsloſen wieder in die Produktion ge
rufen werden daß ihre Frauen und Kinder ſich wieder ſättigen
und ſich freuen dürfen, daß neue Hoffnung und neue
Kraft in die deutſchen Volksmaſſen komme, dies iſt unſer Wille
Dafür arbeiten wir. Dafür trotzen wir aller Kritik und allen Be
ſchimpfungen Dafür ſetzen wir den Kampf gegen alle fort, die
aus hartem Eigennutz einer ſozialen Finanzpolitik widerſtreben.

Der außenpolitiſche Sieg iſt unfſer. Der innerpolitiſche
Entſcheidungskampf beginnt!

Der Reichsrat
wird in einer zu Donnerstag- Vormittag 11 Uhr einberufenen Sit
zung die am Mittwoch vom Reichstag angenommenen Young-
geſetze verabſchieden. Der Unter zeichnung durch den
Reichspräſidenten ſteht dann nichts mehr im Wege
Sie dürfte unmittelbar nach der Entſcheidung des
Reichsrats erfolgen.

Außenpolitiſch iſt ein Mei
muß die Führung des Kanzlers,

Der Reichskanzler hat das Wort!
Die geſtrigen Abſchluß- Verhandlungen im Reichstage.

Zu Beginn der geſtrigen dritten Leſung im Reichstage nahm
zunächſt das Wort

Reichskanzler Müller.
Die Reichsregierung erklärt mit

daß ſie in der Neuregelung einen
Forlſchritt gegenüber dem bisherigen Zuſtand

der Dinge erblickt. Die Regelung der Reparationsfrage, wie ſie
jetzt vorliegt, befreit die deutſche Wirtſchaft von dem lähmenden
Zuſtand der Unſicherheit der wirtſchaftlichen Zukunft. Kein Menſch
in der Welt kann heute mit ehrlicher Ueberzeugung die

Auswirkungen des Joungplans prophezeien.
Wir können nur feſtſtellen, daß Deutſchland den Neuen Plan mit

der

voller Ueberzeugung

aufrichtigen Bereitſchaft, ihn durchzuführen,
annimmt, und daß es ſein Beſtes tun wird, die eingegangenen Ver
pflichtungen zu erfüllen. Die Reichsregierung ſteht um ſo mehr
für ihre Unterſchrift ein, als das Vertragswerk ſelbſt die Ent
wicklungsmöglichkeiten enthält, die im Intereſſe der Er
haltung des deutſchen Wirtſchaftslebens eingeſchaltet werden mußten

Alle ausländiſchen Konkrollen werden wegfallen.
Die Finanzpolitik Deutſchlands iſt in Zukunft frei. Das Gegenſtück
zu dieſer Freiheit iſt Selbſtverantwortung, auch für die Ueber
tragung der Reparationszahlungen an das Ausland. Falls dies
trotz Deutſchlands gutem Willen mißlingt und Gefahren für Wäh
rung und Wirtſchaft drohen, kann Deutſchland das Mora
to rium erklären oder den beratenden Sonderausſchuß einbe
rufen, ſo daß erneut Sachverſtändige die Geſamtſachlage zu prüfen
haben.

Die Befriedung der Welt
muß nach der Erſchütterung des Weltkrieges fortſchreiten und wird
fortſchreiten. Mit der Verabſchiedung der Young- Geſetze wird ein
neuer Abſchnitt erreicht, der die Grundlage für unſere weitere Wie
deraufbauarbeit ſein wird. Alle Mißdeutungen und Zweifel in der
Sanktionsfrage ſind unbegründet. Durch die Beſeitigung
der Reparationskommiſſion und durch die Einführung der Organe
des Neuen Planes iſt dem Sanktionsſyſtem des Vertrages von
Verſailles der Boden entzogen

Das Rheinland iſt von der Sonderhafkung befreit.
Alle Streitfragen ſind künftig vom Schiedsgericht zu entſcheiden
Die Beſtimmungen des Planes darüber ſind erſchöpfend, ſo daß
daneben irgendwelche anderen Befugniſſe der Gläubiger nicht in
Betracht kommen. Selbſtverſtändlich ſteht die Erfüllung der außer
ordentlichen Reparationsleiſtungen, zu denen wir verpflichtet ſind
unter den gemeinen Regeln des Völkerrechts. Aber auch gegen

die Rechte, wie das gemeine Völkerrecht den Gläubigern gibt, haben
wir für den äußerſten Fall noch die denkbaren Garantien einge
ſchaltet.

Dieſer äußerſte Fall,

daß nämlich Deutſchland den Plan zerreißt, kann nur
von der höchſten internationalen Rechtsinſtanz feſtgeſtellt werden,
und vor einer ſolchen Feſtſtellung, die wir praktiſch als eine Un
möglichkeit betrachten dürfen können die Gläubiger überhaupt keine
Schritte gegen Deutſchland tun.

Die Räumung der beſetzten Gebiete
iſt mit der Annahme der vorliegenden Geſetze geſichert. Er
hobenen Sinnes ſehen wir dem Tag entgegen, an welchem wir die
Befreiung der Rheinlande feierlich begehen und den Rheinländern
für ihre Treue und die dem Vaterland gebrachten Opfer danken
können. Bedauerlich bleibt allerdings, daß die Saarverhan d
bungen noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt haben. Jch
bin der feſten Hoffnung, daß der Befreiung der Rheinlande und der
Pfalz bald die des Saargebtetes folgen wird.

Die Rückkehr zu ſtabilen und ſteigen Verhältniſſen, die wir be
ſtimmt als Folge der Annahme des Neuen Planes erwarken,
macht erſt den Weg für eine finanz-, ſtaaks- und wirkſchafts
politiſche Reform frei.
Als Grundſatz für den außerordentlichen Haushalt hat die

Regierung feſtgeſtellt 1. Neue außerordentliche Ausgaben dürfen
künftig nur in den Haushalt eingeſtellt werden, wenn die Decküng
feſtſteht 2. Vorläufig darf ein neuer Anleihebedarf erſt dann wieder
in den Haushalt eingeſtellt werden, wenn der alte endgültig ab
gedeckt iſt. 3. Alle Verpflichtungen dürfen nur im Rahmen der
vom Reichsfinanzminiſter bereitgeſtellten Mittel eingegangen wer
den. Das neue Finanzprogramm wird der Wirtſchaft neue Jmpulſe
geben, und auch die Kapitalbeſchaffung im Jn und Ausland fördern.

Die Erwerbsloſigkeit
wird ſich, wenn es nach der Annahme des neuen Planes gelingt
die Wirtſchaft wieder anzukurbeln, nicht ſo ungünſtig auswirken wie
zurzeit. Die Reichsregierung wird mit allem Nachdruck hemüht
ſein, die deutſche Sozialpolitik in den bewährten Bahnen
fortzuführen.

Neue raſch wirkende Maßnahmen gegen die Agrarnot
ſind in Vorbereitung. Die Einfuhr entbehrlicher Nahrungsmittel
kann nur gerechtfertigt werden, ſoweit die Produktionskräfte des
Landes nicht ausreichen, um die Ernährung der Bevölkerung ſicher
zuſtellen. Wir müſſen die Roggenvorräte aus zwei guten Ernte
ſjahren im Lande verbrauchen und dadurch die Einfuhr ausländiſchen
Weizens einſchränken, die nahezu 450 Millionen Mark im Jahre
erreicht. Dazu bedarf es der Mitarbeit der geſamten Bevölkerung,
an die iſt hiermit appelliere.



Reichskanzler Müller (fortfahrend):
Eine Gefährdung der deutſchen Währung iſt ausgeſchloſſen.

Die Furcht vor politiſchen Unruhen fördert die Kapitalflucht.
Ganz zu unrecht. Denn die Regierung iſt ſtark genug, Putſch
gelüſte von links und rechts rückſichtslos im Keime zu unterdrücken.

Die deutſche Republik ſteht heute unerſchükterlich da.
Eine ruhige Fortführung der deutſchen Geſamtwirtſchaft, ihre

Entlaſtung durch den neuen Plan, die geplante Steuerreform ſowie
die eingeleiteten Maßnahmen zugunſten der Landwirtſchaft ſind die
Grundlage, von der aus die Reichsregierung am Wiederaufbau
unſeres Vaterlandes weiterarbeiten will. Sie fordert dazu die Mit
arbeit des Deutſchen Reichstags, die ihr nicht verſagt werden darf,
wenn das deutſche Volk nicht ſchweren Schaden leiden ſoll. (Leb
hafte Zuſtimmung bei den Regierungsparteien.)

Deutſchnationale Ausflüchte.
Abg. Wallraf (Dnakl.)

verweiſt auf die Erklärung in der Reichskanzlerrede, daß die Re
gierung mit allen Machtmitteln ausgerüſtet ſei, um Ruheſtörungen
von rechts oder links zu begegnen. Das könne doch nur bedeuten,
daß die Regierung den Entwurf des neuen Republikſchutzgeſetzes
zurückziehen wolle. Heiterkeit rechts.) Während hier über den
Youngplan geredet werde, ſpiele ſich hinter verſchloſſenen Türen das
Sechstagerennen oder Dreiwochenrennen um die Finanzreform ab.
Sehr gut! rechts Man müſſe heute erinnern an die großen Hoff
nungen, die ſeinerzeit auf den Geiſt von Locarno geſetzt worden
ſeien. Von dieſem Geiſt ſei bei den Pariſer und Haager Verhand
lungen wenig zu ſpüren geweſen. Die Deutſchnationalen begrüßten
mit großer Freude die Befreiung des Rheinlandes, aber ſie könnten
die immer wiederholte Erklärung der treuen rheiniſchen Bevölke
rung, daß die Befreiung nicht erkauft werden ſoll, durch neue Ketten
und neue Laſten, nicht vergeſſen. Wenn der Youngplan vom
Reichstag angenommen wird, würden die Deutſchnationalen die
Ausſetzung ſeiner Verkündung beantragen: Wir wollen dem Reichs
präſidenten in aller Ehrerbietung Gelegenheit geben, nochmals zu
prüfen, ob er unter dieſes Dokument ſeinen weltgeſchichtlichen
Namen ſetzen will. (Beifall rechts.)

Abg. Stampfer (Soz.):
Herr Wallraf hat von ſozialdemokratiſchem Opti

mismus geſprochen und von deutſchnationaler Ge
wiſſenhaftigkeit. Nun, wir wiſſen ganz genau, daß wir
mit dem Youngplan die ſchwerſten Laſten übernehmen, und wir
machen Uns gar keine Jlluſion darüber, daß etwa infolge des Doung
plans eine unerhörte Blüte der deutſchen Wirtſchaft eintreten
würde. Herr Wallraf meinte vorſichtig, es werde vielleicht eine
kurze Blüte der deutſchen Wirtſchaft folgen. Aber warum iſt Herr
Wallraf ſo grauſam, der deutſchen Wirtſchaft

nicht einmal dieſe kurze Blüte zu gönnen?

Etwas ganz anderes würde der deutſchen Wirtſchaft bevorſtehen,
wenn der Dawesplan in Kraft bliebe, den Herr Wallraf am
29. Auguſt 1924

mit uns gemeinſam beſchloſſen hat,
ebenſo wie Herr Hoetzſch, der jetzt gleichfalls gegen den Young
plan ſtimmt. Und wie iſt es mit der Gewiſſenhaftigkeit
Jch kann nicht erkennen, wo die Gewiſſenhaftigkeit liegt, wenn man
vor 5 Jahren einen Plan annimmt, der das Deutſche Reich mit
jährlich 214 Milliarden Reparationslaſt plus Beſſerungsſchein be
laſtet, und heute einen Plan ablehnt, der die Belaſtung jährlich
um 500 Millionen Mark und mit dem Beſſerungsſchein um 7 oder
800 Millionen Mark erleichtert Es iſt auch nicht große Gewiſſen
haftigkeit wenn man vor vier Jahren mitgewirkt hat, einen Plan
anzunehmen, der Deutſchland unzählige ſchmähliche, die nationale
Ehre kränkende Kontrollinſtanzen auferlegt hat, und wenn man
jetzt ablehnt, einem Plan zuzuſtimmen,

der alle dieſe kränkenden Konkrollen beſeiligu

(Sehr gut! links.) Es gibt für die Deutſchnationalen einen ge
wichtigen und durchſchlagenden Grund, trotz ihrer Zuſtimmung zum

g den Youngplan abzulehnen, und dieſer Grund beſteht
arin,

daß die Herren wiſſen, daß wir ihn annehmen.
(Heiterkeit.) Wüßten ſie das nicht, ſo würden ſie mit ſchlotterndem
Gebein herumlaufen, es würde ihnen das Gewiſſen der nationalen
Verantwortlichkeit ſchlagen, ob ſie dieſe Verbeſſerungen ablehnen
dürfen. (Lebh. Zuſtimmung der Soz.) Wir freuen uns, daß Herr
Wallraf ein gutes Verhältnis zu Frankreich haben will. Er hat auch
gefagt, nach dem Jahre 1871 wäre es den Franzoſen nicht ein
gefallen,

„Nie wieder Krieg
zu rufen. Das iſt leider richtig. Daß Frankreich nach 1871 nicht
geſagt hat „Nie wieder Krieg“, war ſeine geſchichtliche Schuld. Jn
der Geſchichte iſt es bisher immer noch ſo geweſen, daß „Nie wieder
Krieg nach einem Krieg höchſtens von den Siegern geſagt wor
den iſt, die auf der Beute ſaßen, aber nicht von den Beſiegten, die
verloren hatten. Es iſt eine große und entſcheidende Wendung der
Geſchichte, daß einmal ein beſiegtes Volk den Mut gefunden hat
(Zuruf der Natſoz.: die Feigheit) „Nie wieder Krieg“ zu rufen.
Daß es das Deutſche Volk geweſen iſt, und daß die deutſchen Ar
beiter, die deutſche Sozialdemokratie dabei die Führung gehabt
haben, darauf ſind wir ſtolzl (Lebh. Beifall der Soz.)

Jn der weiteren Ausſprache
nahmen die Redner aller Parteien nochmals das Wort, ohne
weſentlich neue Geſichtspunkte aufzuwerfen. Der Zentrumsmann
Dr. Brüning verlas eine Erklärung der Regierungsparteien,
weshalb die Zuſtimmung notwendig ſei. Der Kommuniſt Florin
kündigte neue Demonſtrationen auf der Straße an und erklärte, daß
der 1. Mai zum Großkampf und Streittag gegen den Youngplan
mißbraucht werden ſolle. Der Wirtſchaftsparteiler Dr. Bredt
verlas eine Erklärung, daß ſeine Leute auf dem Boden der Ver
ſtändigungspolitik ſtünden und deshalb den Youngplan ablehnten.
Konſequent, wie die Partei der Hausbeſitzer und Gemüſehändler
immer iſt! Für die cchriſtlichnationale Arbeits gemeinſchaft erklärte
dann der Abgeordnete von Lindeiner-Wildau ſeinen ab
lehnenden Standpunkt. Der Nationalſozialiſt Straſſer ließ eine
Schimpfkanonade gegen den Youngplan los, die von dem ge
ſinnungsverwandten Kommuniſten Stöcker noch unterſtrichen
wurde.

Dann begannen die Abſtimmungen, deren Reſultat ſchon
im heutigen Leitartikel mitgeteilt iſt.

Heute wird ſich der Reichstag mit dem Republikſchutz
geſetz und dem Brotgeſetz beſchäftigen.

Auſſchneider.
Jm Chemnitz er Stadtparlament erwiderte der „linien

treue Kommuniſt Weſchke auf ſozialdemokratiſche Angriffe:
„Jawohl, wir haben unſer Eigentum verkauft und mit den gewon
nenen 15 Millionen kaufen wir Karabiner und Maſchinenge
wehrel“ Als ob für die bankerotten kommuniſtiſchen Betriebe ein
Menſch 16 Millionen Mark geben würde oder gar ſchon gegeben
hat

Wirtſchaftsfragen
Berlin, 12. März. (Eig. Bre.)

In der am Mittwoch im Preußiſchen Landtag fortgeſetzten Be
ratung des Handels und Gewerbeetats wetterte Frau Abg.
Ludewig (Komm.) gegen den Youngplan und gegen die ſozial-
demokratiſche Gewerkſchaftsbürokratie, die ſich an die Seite der
Unternehmer geſtellt habe. Der Demokrat Dr. Zeitlin
tadelte die verfehlte Politik der Kreditüberwachungsſtelle, die mit
verantwortlich für die Kapital und Wirtſchaftsnot ſei. Er forderte
ſcharfe Kontrolle des Kartellweſens, Beſeikigung der Monopolver-
träge bei den Kommunen und die Entlaſtung der Wirtſchaft durch
Steuerſenkung.

Der Wirtſchaftsparteiler Schmidt-Breslau, ſeines Zeichens
Schlächtermeiſter hielt eine Jnnungsrede. Seiner Meinung
nach haben Arbeitszeitgeſetz, Tarifpolitik der Gewerkſchaften, kurz
die ganze Sozialpolitik, ſchuld an der Arbeitsloſigkeit. Mit Nach
druck vertrat er den Antrag ſeiner Fraktion, die unbequeme Ge
werbegaufſicht und den Arbeiterſchutz abzubauen. Beſonders aber
ſchimpfte er auf die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleiſch, das noch
dazu zum größten Teil von den Konſumgenoſſenſchaften angeboten
wird. Jn der Rede dieſes Wirtſchaftsparteilers offenbarte ſich die
ganze reaktionäre Einſtellung des deutſchen Spießbürgertums. Die
Arbeiterſchaft, von der ſich dieſer ſogenannte Mittelſtand in der
Hauptſache nährt, wird fich dieſe gehäſſigen Ausfälle gegen ſie
merken müſſen.

Mit dieſen und ähnlichen Auffaſſungen über die Urſachen der
Wirtſchaſtsnot rechnete der

Abg. Lang-Langenbielau (Soz.)
gründlich ab. Die Sozialdemokratie iſt nicht der Anſicht, daß die
Produktion nur im Intereſſe einiger weniger da iſt; ſie ſoll

ſich den Bedürfniſſen der Volksgeſamtheit anpaſſen.

Das Geſchrei, daß die ganze Wirtſchaft innerlich krank ſei, iſt ebenſo
unwahr wie das Gerede von der Verſklavung durch den Young
Plan. Die Sozialdemokratie iſt weit davon entfernt, den Youngplan
ſtürmiſch zu begrüßen, aber ſie ſtellt ſich mit Moldenhauer auf den
Standpunkt, daß diejenigen, die ihn ablehnen, auch den Mut haben
müſſen, die Mehrbelaſtung des DawesPlans zu tragen. Aber
ſchließlich treibt man die Hetze nur um der Hetze willen, weil man
alle politiſche Hoffnung auf Kataſtrophe und Zuſammenbruch baut.
Dieſe Hoffnung iſt irrig; die Spuren der Regierung Cuno ſchrecken.

Gegenüber den Rednern von rechts und der Wirtſchaftspartei,
die Abbau der Gewerbeaufſicht fordern, konnte der Redner mit

Die Berliner Königgrätzerſtraße wird
Streſemannſtraße.

Die Straßenſchilder werden ausgewechſelt

und die bekannte Königgrätzerſtraße in Berlin heißt nun zum Ge
dächtnis an den verſtorbenen deutſchen Reichsaußenminiſter „Stre
ſemannſtraße“.

Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger der

Arbeitskoſenverſicherung, die am 28. Februar nach
der endgültigen Meldung 2 378 521 betrug, ging in der Berichts
woche vom 3. bis 8. März, wie amtlich mitgeteilt wird, auf
2 363 000 zurück. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Kriſenfürſorge betrug am 28. Februar 277 202; ſie ſtieg
nach den Vormeldungen inzwiſchen noch um etwa 1000 Perſonen.
Der Höhepunkt der winkerlichen Arbeitsloſigkeit lag alſo am
28. Februar bei 2655 723 Hauptunterſtützungsempfängern.

Am 28. Februar wurden, wie der Deutſche Städtetag mit
teilt, in den Städten mit mehr als 25000 Einwohnern, die zu
ſammen 24,9 Millionen Einwohner zählen, insgeſamt 293 000
Wohlfahrtserwerbsloſe laufend unterſtützt; davon wa
ren 22 000 Fürſorgearbeiter. Ferner wurden am gleichen Zeit
punkt noch 92 000 Arbeitsloſe, die aus der Arbeitsloſen
verſicherung Leiſtungen erhalten, laufend von der gemeindlichen
Wohlfahrtspflege zuſätzlich unterſtützt

Am 31. Januar waren einſchließlich der Fürſorgearbeiter
272 000 Wohlfahrtserwerbsloſe gemeldet. Die Zunahme im Fe
bruar beträgt 7,7 Prozent. Am 31. Dezember des vergangenen
Jahres hat die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 242 000 betragen

Jm Baugewerbe ſind die Fortſchritte in der Aufnahme
von Außenarbeit noch ſehr gering. Die rückläufige Bewegung in
der Metallwirtſchaft hat ſich etwas beruhigt. Entlaſſüngen wer
den noch haup. ſächlich aus Hütten und Walzwerken gemeldet. Jm
Holz gewerbe hat ſich die Lage nicht weiter verſchlechtert. Die
zuſätzliche Belaſtung des Arbeitsmarktes ging vor allem
vom Steinkohlen-Bergbau aus. Die Halden ſind über
füllt. Die Zahl der Feierſchichten hat zwar nicht mehr zugenom
men, allein die Entlaſſungen haben ſich vermehrt. und neue Kün-
digungen ſind ausgeſprochen worden.

Lukher vom Reichspräſidenken ernannt. Der Reichspräſident
hat am Mittwoch die Ernennung des Reichskanzlers a. D. Dr.
Luther zum Reichsbankpräſidenten für die Amtsdauer von vier
Jahren vollzogen

ten und läßt das Grundwaſſer nicht zurückgehen. Infolgedeſſen
damit begnügen, die Tauſende von Kadavern mit Kalk und de

iſt es auch unmöglich das tote Vieh zu vegraben

vor dem Landtage.
reichem und ſtichhaltigem Material beweiſen, daß vielleicht

nichts ſo ausbaubedürftig iſt, wie gerade die Gewerbeauſſicht.
Schon jetzt meldet die Sozialdemokratiſche Fraktion für den nächſten
Etat ihre Forderungen an, die Gewerbeaufſicht zu verſtärken und
mehr als bisher die Beamten aus der praktiſchen Arbeite zu
nehmen.

Schließlich äußerte ſich Abg. Lang noch über
die verheerenden Folgen der Arbeitsloſigkeit

in den Oſtprovinzen, insbeſondere in Schleſien. Das ſchamloſe und
provokatoriſche Verhalten der ſchleſiſchen Textilinduſtriellen, die
durch Scheinſtillegungen große Teile des Volksvermögens opfern,
um die Arbeiter zum Lohnabbau zu zwingen, wurde von ihm mit
großer Schärfe gebührend gegeißelt. Seine Mahnung an das
Miniſterium, ſolchen Scheinſtillegungsaktionen, die ſich hinter dem
Wort Rationaliſierung verſtecken, die notwendige Aufmerk
ſamkeit zu widmen, fand den lebhaften Beifall der Sozialdemo
kratiſchen Fraktion

Zwiſchendurch wurden die angeſetzten
Aurſtimmingen über den Jnneneiat

vorgenommen und die Anträge der Kommuniſten, das Demon
ſtrationsverbot aufzuheben und der Deutſchnationalen, das Stahl
helinverbot aufzuheben, abgelehnt. Angenommen wurden mehrere
Anträge, die beſſere Ausgeſtaltung von Schupounterkünften fordern
und den Polizeibeamten für häufigen Alarmzuſtand 8 Tage Mehr
urlaub geben wollen. Ebenſo wurde ein ſozialdemokratiſcher An
trag, bei der Polizei den Achtſtundenſchichtwechſel durchzuführen,
angenommen.

Gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten ſtimmte das Haus
dann noch in zweiter Leſung einem Geſetzentwurf zu, der die

Allersgrenze der Hochſchullehrer von 65 auf 68 Jahre

feſtſetzt. Schließlich wurde die Abſtimmung über die Anträge des
Landtvirtſchatsauſchyſes wiederholt, die eine Förderung des
deutſchen Weinba s bezwecken. Angenommen wurden zahlreiche
Anträge, u. a. auch der Antrag,

die Kredile der Winzer niederzuſchlagen.
Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten, weil ſie dieſe Maßnahme
nicht ganz allgemein gelten laſſen, ſondern abhängig machen wollen
von einer wirklich feſtgeſtel ten Notlage.

Die nächſte Sitzung fend Donnerstag 12 Uhr ſtatt Auf der
Tagesordnung ſtehen Steuerfragen und die Weiterberatung des
Handels und Gewerbeetats

Das Unglück in Frankreich.
Paris, 12. März. (Eig. Drahtb.). Jmmer noch gibt es keine

Statiſtik, die die Größe der Ueberſchwemmungskata
ſtr o phe veranſchaulichen könnte. Man gewinnt jedoch einen ge
wiſſen Ueberblick aus folgenden Zahlen: Bis Mittwoch iſt die

Identität von rund 300 Toten feſtgeſtellt.
Jn dem am ſchwerſten betroffenen Departement Tarn-Garonne
ſind 2000 Häuſer in Schutt verwandelt und etwa
1000 andere müſſen noch niedergelegt werden. Jm geſamten Ue
berſchwemmungsgebiet ſind 600 Fabriken vollſtändig zerſtört. Der
ſeit drei Tagen anhaltende Regen hindert die Aufräumungsarbei

Man muß

infektionsſtoffen zu bedecken. Auch die Beerdigung der täglich nen
aus den Trümmern gezogenen Toten iſt nur unter größten Mü-
hen möglich. Die Regierung hat

neue Hilfskruppen nach Südfrankreich geſchickt,
die mit anerkennenswertem organiſatoriſcher Geſchick die Schutt
und Trümmerhaufen entwirren. Auf den geſtörten Hauptlinien
der Eiſenbahn funktioniert wieder der Verkehr, wenn auch auf
großen Umwegen. Die Wiederherſtellung der lokalen Verbindun
gen erfordert jedoch nach den Berechnungen der Eiſenbahn eine
Zeitdauer von zwei Monaken.

Inzwiſchen haben zahlreiche Pariſer Warenhäuſer Laſtwagen
mit Wäſche und Kleidungsſtücken in die überſchwemmten Gebiete
geſchickt. Die verwüſteten Städte und Dörfer werden der Reihe
nach von anderen franzöſiſchen Gemeinden adoptiert. Auf die in
Frankreich ausgelegte Opferliſte ſind bis heute bereits rund 12
Millionen Franc freiwillige Spenden gezeichnet worden; das ſind
2 Millionen Goldmark

Mit Hilfe der Gewerkſchaften
gehen die Sammelliſten durch alle Arbeitsſtätten und nicht der ge
ringſte Teil der Spenden fließt aus den Taſchen der Arbeiter und
Angeſtellten. So hat zum Beiſpiel die Organiſation der Eiſenbahn
beamten und arbeiter allein 1 Million Franc für ihre vom Un
glück betroffenen Kollegen zur Verfügung geſtellt. Auch im Aus
land und beſonders in den mit Frankreich eng befreundeten Staa
ten bilden ſich Hilfsorganifationen.

Aber ſelbſt die größten privaten und freiwilligen Spenden kön
nen angeſichts des Schadens nur ein Tropfen auf einen heißen
Stein ſein. Wie uns von einem Mitglied des Finanzausſchuſſes
der Kammer mitgeteilt wird, beziffert ſich nach oberflächlicher
Schätzung die Höhe der zum Wiederaufbau notwendigen

Kredite auf mindeſtens 2 Milllarden Franc.
Der hierzu dem Parlament vorgelegte Geſetzentwurf ſtellt die
Hochwaſſergebiete unter die gleichen Anordnungen und Verfügun
gen wie ſie für die vom Krieg zerſtörten Provinzen getroffen wur
den. Um aber die bei jenem Wiederaufbau vorgekommenen Un
regelmäßigkeiten, Mißbräuche und Durchſtechereien von vornher
ein unmöglich zu machen, fordert die Oeffentlichkeit unter Führung
der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion die Konzentrierung der
Wiederagaufbauarbeiten und alle notwendigen Schutz
maßnahmen.

Neue Ueberſchwemmung.
Paris, 12. März. (Eig. Drahtb

zen Frankreichs hat ſich am Dienstag eine neue Ueberſchwemmung
ereignet. Die Hauptſtadt des Baskenlandes Salies de Bearn ſteht
zu 75 Prozent unter Waſſer, das in der Stadt ſelbſt bereits eine
Höhe von 1,50 Motern erreicht hat. Da rechtzeitig zur Zwangs
räumung der Wohnungen geſchritten worden war, ſind Todesopfet
nicht zu beklagen.
Franken.

Korruption in der „Roten Hilfe“,
Aukläger werden ausgeſchloſſen.

Ein neuer Ankläger gegen die Korruption in der kom
muniſtiſchen „Roten Hilfe“, der bisherige Reviſor
Willi Lauſchke aus Halle iſt aufgrund ſeiner Behauptungen
daß die Kaſſenbücher und Belege nicht ſtimmten, ausgeſchloſſen
worden. Der Ausſchluß erfolgte ohne daß die Anklagen von der
Firma Pieck u. Co. entkräftet worden wären.

Der Sachſchaden beträgt mehrere Millionen
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Kapitalflucht aus Deutſchland.
Hie deutſche Induſtrie unterhält im Ausland zahl

reiche Guthaben. Sie iſt zum Teil dazu aus geſchäftlichen
Gründen gezwungen Andererſeits dienen dieſe Guthaben, die
man verſchämt Reſerven nennt, den Zwecken der Kapital
flucht. Vor einigen Monaten hat ein Bankfachmann dieſe „Re
ſerven“ auf einige Milliarden Mark geſchätzt.

Gerade im letzten Jahr dürften ſich dieſe „Reſerven“ ſtark er
höht haben. Man erfährt das z. B. aus den Abſchlüſſen der
ſchweizeriſchen Großbanken. Die 8 wichtigſten Banken in der
Schweiz weiſen für das verfloſſene Geſchäftsjahr an fremden Gel
dern nicht weniger als 6,32 Milliarden Schweizer Franken aus.
Nach Schätzung des Züricher Bankhauſes Guyerzeller A. G. ent
fallen von den 6,32 Milliarden zumindeſtens 2 Milliarden auf das
Ausland, insbeſondere auf Deutſchland.

Das läßt die Klagen unſerer Induſtriellen über mangelnde Ka
pitalsbildung in einem weſentlich anderem Lichte erſcheinen. Wei
jer dadirch aber auch die Wichtigkeit der Frage unterſtrichen, der
Kapitalsflucht aus Deutſchland zu ſteuern

Die Einheitsſchule in Frankreich.
Die Einheiksſchule in Frankreich.

Paris, 12. März. (Eig. Drahtb.) Die Kammer hat am
Mittwoch die Ausſprache über das viel umſtrittene Problem der
Einheits ſchule begonnen. Es handelt ſich um den Geſetzent
wurf, der die Ausdehnung des koſtenloſen Unterrichts für die
unterſte Klaſſe der Mittelſchulen vorſieht. Dem Entwurf kommt in
ſofern eine prinzipielle Bedeutung zu, als die Rechte in ihm den
erſten Schritt zur Einführung der Einheitsſchulen erblicke und eine
weitgehende Gefährdung des Beſtandes der klerikalen Schulen be
färchtet. Infolgedeſſen iſt bei dem rechten Flügel der Kammer eine
heftige Oppoſition gegen den Entwurf vorhanden.

Unerwünſchle Gäſte. Die niederländiſche Regierung hat am
Mittwoch beſchloſſen, der ruſſiſchen Geſandtin in Norwegen, Frau
Alexandra Kollontay, die zwecks Teilnahme an einer Frauen Pro
teſttagung des Weltbundes für Frauenſtimmrecht und gleiches
Staatsbürgertum im Haag um ein Viſum nachgeſucht hatte, die
Einreiſe nach Holland zu verweigern

Aus er Welt.Was Tetzner geſtand.
Dem Geſtändnis des Verſicherungsmörders Tetzner iſt zu ent

nehmen, daß der grauſame Mörder des Wanderburſchen ſchon
ziemlich lange die Abſicht hatte, ſich die auf ſein Leben ſtehende
Verſicherungsſumme von 140 000 Mark zu verſchaffen. Zwiſchen
Hof und Bayreuth traf Tetzner einen jungen Wanderburſchen, den
er vorſchlug, mit ihm zuſammen nach München zu fahren. Jm
Nabtal bei Regensburg ging dann in der Nacht die grauenvolle
Tragödie vor ſich. Schon unterwegs hatte Tetzner „aus Ver
ſehen Benzin im Wagen verſchüttet. Ein nicht geringes Quan
kum goß er auf den Wanderburſchen. Dann ließ er den Wagen
harten, angeblich wegen einer notwendigen Motorreparatur, in
Wahrheit aber um das Benzin zur Exploſion zu bringen. Der
junge Mann ſaß ziemlich verſchlafen im Wagen, ſo daß es ihm
nicht möglich war, noch rechtzeitig zu flüchten. Möglicherweiſe hat
Tehner ſchon vorher mit ihm gezecht. Da ſofort eine rieſige Stich
ftamme aufſtieg, die den Wagen in Sekundenſchnelle in Flammen
hüllte, verbrannte das Opfer bei lebendigem Leibe. Tetzuer ſprang

n auf die Seite, um bei der großen Helligkeit, die durch das
euer e

waren ging der Mörder zu Fuß nach Regensburg,
er über München nach Straßburg fuhr.

Frau Tetzner iſt im Gegenſatz zu ihrem Mann nicht geſtändig
Auch müſſen noch Geldmittel vorhanden ſein, da ſie ſich in Rechts
anwalt Dr. Sträuß- München einen eigenen Wahlverteidiger be
ſtellte. Tetzner erhält einen Pflichtverteidiger. Am Mittwoch
morgen iſt die Kaſſiererin Katharing Nagel, die angebliche Mit
wiſſerin des Mordplanes, als wahrſcheinlich unſchuldig aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

Wegen Wechſelfälſchung verhaftel. Jn Köln wurde der In
haber der Großhandelsfirma für Metzgereibedarf, Leopold Cohen,
und einer ſeiner Angeſtellten, wegen Wechfelfälſchungen, die ſich
auf weit über 130 000 Mark belaufen, verhaftet

Ein renoviertes Kriegsſchiff. Der zu Begin des Weltkrieges
den Türken verkaufte deutſche Schlachtkreuzer „Göben“, der ſeither
den Namen „Jawus Selim“ trägt und der viele Jahre hindurch
im Golf von Jsmid halb unter Waſſer gelegen hate, iſt jetzt ſo
weit wieder hergeſtellt worden, daß er wieder verwendungsfähig
iſt. Das Schiff erſchien dieſer Tage auf einer Probefahrt vor
Stambul und erzielte die gewohnte Wirkung: einen heftigen Aus
bruch aller chauviniſtiſchen Gefühle. Da der „Jwus Selim“ weit
ſtärker und ſchneller iſt als jedes griechiſche Kriegsſchif, glauben die
türkiſchen Ultranationaliſten von jetzt ab Griechenland in der Hand

Zu haben. Tatſächlich bildet der „Jawus Selim“ erſt dann eine ſee
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kriegsfähige Einheit, wenn er von den nötigen kleinen Hilfsſchiffen
ungeben ſein wird. Von zwei in Holland gebauten neuen U
VBooten abgeſehen ſind jedoch ſämtliche Schiffe der türkiſchen Flotte
total veraltet.

Drei Opfer der Eiferſucht. Am Mittwoch morgen fand man in
dem Münchener Stadtteil Haidhauſen in ſeiner Wohnung den

23jährigen Muſiker Steinke mit ſeiner Ehefrau und ſeinem vier
M lührigen Kind durch Gas vergiftet tot auf. Das Paar ging in den
Tod, nachdem es ſich in dauernden Eiferſuchtsſzenen das Eheleben
zur Ehehölle gemacht hatte.

Globe-Segler.

Die beiden deutſchen Studenten Steckelbach (links) und Spraſer,
die am I. November in ihrem kleinen Boot Swinemünde verlie
ßen, um nach Kairo zu ſegeln und den Weltdiſtanzrekord des Deut
ſchen Schütt zu brechen, ſind in Nizza eingetroffen.
insgeſamt 12 000 km zurücklegen.

Wer iſt die Tote?
Die Ermordete lebt ein Glück für den „Mörder“,

Dieſe Geſchichte einer Leiche, die ſich kürzlich in Ternay,
einer kleinen franzöſiſchen Provinzſtadt zutrug, gehört zu den rät
ſelhafteſten Kriminaläffären dieſer Zeit. Ein Mann ging an der
Rhone ſpazieren und ſah im Waſſer eine Leiche ſchwimmen. Bis
heute weiß man nicht um wen es ſich handelt und dabei
klapte es mit der Aufklärungsarbeit erſt ſo ſchön.

Der Spaziergänger alarmierte die Polizei, der ganze Ort geriet
in Aufregung, ſchließlich rückte die Gemeindefeuerwehr an. Der
ſchwimmende Körper war die Leiche eines jungen Mädchens, das
offenbar einem Verbrechen zum Opfer gefallen war. Die Tote
trug keine Papiere bei ſich. Nach ihrer Kleidung zu ſchließen, ſchien
ſie der arbeitenden Bevölkerung anzugehören. Der Gerichtsarzt
ſtellte feſt, daß das Mädchen erwürgt und ſpäter ins Waſſer gewor
fen worden war. Nach drei Tagen wurde die Ermordete, chne
daß ſich irgendwelche Angehörigen gemeldet hätten, auf dem Fried
hof in Ternay begraben. Die Photographie der Toten wurde an
alle Polizeiſtativnen der Gegend verſchickt, das Bild des Mädchens
in ſämtlichen Ortſchaften angeſchlagen. Nach einer Woche meldete
ſich ein Ehepar aus einer benachbarten Stadt und erklärte, daß
die Ermordete mit dem Hausmädchen Caroline Drecik, das ſeit
einiger Zeit von ihrer Dienſtſtelle ſpurlos verſchwunden ſet, iden
tiſch wäre. Die polizeilichen Ermiktlungen ergaben, daß die Dre
cik Ende vorigen Jahres mit einem gewiſſen Ladislaus Ladjecki,
ihrem Verlobten, aus Polen nach Frankreich eingewandert war.

Dieſer Ladjecki mußte etwas über das Schickſal des Dienſt näd
chens wiſſen. Vielleicht, daß er ſogar der Mörder war, vermutete
die Polizei. Man machte ſich auf die Suche nach dem Polen. Von
ſeiner letzten Arbeitsſtelle war er verſchwunden und zwar um die
gleiche Zeit, als die Tote gefunden wurde. War das tiicht ein
Zeichen ſeiner Schuld? Wenige Tage ſpäter wurde Ladjecki auf
der Landſtraße erkannt, verhaftet und unter dem Verdacht des
Mordes in Unterſuchungshaft eingeliefert. Er leugnete energiſch
Caroline Drecik, ſeine einſtige Braut habe ihn vor drei Wochen
verlaſſen und ſei mit einem anderen Polen auf und davon gegan
gen, um ihn zu heiraten. Unterſuchungsrichter, Staatsanwalt und
Polizeikommiſſar lächelten ironiſch, als der junge Mann dieſe Aus
ſage machte Es hätte ohne Zweifel zu einem ſchlimmen Ju
ſtizirrtum kommen können, wenn nicht im letzten Augenblick eine
unerhörte Senſation das Gebäude der Anklage über den Haufen
geworfen hätte. Der Unterſuchungsrichter ſuchte gerade den An
geklagten von neuem mit den üblichen Mitteln zum Geſtändnis zu
bringen, als ſich eine junge Frau in einer dringenden Angelegen
heit bei dem Beamten meldete. Die Beſucherin wurde hereinge
führt, der Angeklagte atmete erleichtert auf, der Richter ſank
ſprachlos vor Schreck in ſeinen Seſſel, der Gerichtsſchreiber ließ den
Federhalter fallen und alle ſtarrten entgeiſtert auf die Frau, die
vor ihnen ſtand. Es war Caroline Drecik, die ſchöne Polin, die
energiſch gegen ihre „Ermordung“ proteſtierte und die Freilafſung
ihres früheren Verlobten verlangte. Sie erzählte, daß ſie ſeit
einigen Wochen in einer nahen Stadt in glücklicher Ehe lebe und
nur durch Zufall von der Affäre in der Zeitung geleſen habe. Es
dauerte geraume Zeit, bis die Beſtürzung der Beamten gewichen
war. Der Verhaftete mußte entlaſſen werden, denn gegenüber die
ſer Sprache der Tatſachen konnte auch der hartnäckigſte Staatsan
walt eine Anklage nicht mehr aufrecht erhalten.

Alles wäre nun gut, wenn eben nicht immer noch die unbe
kannte Tote, die aus der Rhone gezogen wurde, exiſtierte. Wer
hat das Verbrechen begangen? Der Pole Ladjecki kommt als Täter
nicht in Frage. Es muß ein anderer der Mörder ſein. Wer iſt die

Sie wollen

Ermordete überhaupt Man hat ſie wieder ausgegraben, ihr
Bild noch einmal an allen Plakatſäulen angeſchlagen. Vergebens!

Die franzöſiſchen Behörden beginnen den rätſelhaften Fall, der
ihnen ſo viel Kopfzerbrechen bereitet, zu verwünſchen. Selbſt die
erfahrenſten Fachleute, die aus Paris zu Hilfe geholt wurden, ver
mochten bisher das Rätſel von Ternay nicht zu löſen.

Rieſengaunereien ſchleſiſcher Fahrkartenfälſcher. Vor dem er
weiterten Schöffengericht in Breslau begann der Prozeß gegen
eine Bande von Eiſenbahnfahrkartenfälſchern, deren Haupt der
30 Jahre alte Kaufmann Norbert Schernig iſt und als deſſen Hel
fershelfer die Krankenſchweſter Wendt, Schernigs Freundin, der
Reiſende Hiller, der Kaufmann Nowack und der Bahnſteigſchaffner
Auras auf der Anklagebank ſitzen. Die Bande hatte von dem
Breslauer Bahnſteigſchaffner Auras täglich eine Anzahl der von
den Reiſenden abgegebenen Karten unterſchlagen laſſen. Schering
hat dieſe Karten unter Verwendung von unbedruckten Fahrkarten-
pappen, die aus den amtlichen Beſtänden der Eiſenbahn geſtohlen
waren, erneuert. Die Karten ſahen wie neu und unbenutzt aus
und wurden innerhalb der viertägigen Gültigkeitsfriſt als neu und
unbenutzt reklamiert. Weil es ſich freilich nicht gelohnt haben
würde, nur wegen einer einzigen Karte eine Reklamationsreiſe
nach dem Löſungsort der Karte zu unternehmen, wurden wohl
überlegte Tourneen zuſammengeſtellt. Schaffner Auras mußte
nach Möglichkeit ſtets Karten zurückbehalten, deren Ausſtellungs
orte bequem auf einer Rundreiſe zu erreichen waren. Der Schwin
del iſt durch die Frechheit der Krankenſchweſter Wendt herausge
kommen, die in Leipzig, wo ſie mehrere Karten reklamierte, in
einem Anfall von unglaublicher Unwerſchämtheit ins Reklamations
büro ging, um ſich über den Schalterbeamten zu beſchweren. Die
Karten wurden von dem Bürobeamten eingezogen, die Perſona
lien der Jnhaberin feſtgeſtellt wenige Tage ſpäter verhaftete
man ſie in Breslau. Hier wurden ihre Beziehungen zu Schering
offenbar, der von der Polizei plötzlich überraſcht wurde und ſein
wohlaſſortiertes Lager gefälſchter Karten und ausgezeichnet ken
er Fälſcherwerkzeuge nicht mehr in Sicherheit bringen
onnte.

Falſche Spielmarken in Monke Carlo. Bei einem Handwerker
in Wien hat der 62jährige polniſche Kaufmann Simon Rappaport
aus Dombrowa für 20000 Mark Spielmarken in Auftrag gege
ben, die er in Monte Carlo einſchmuggeln wollte. Der mit der
Herſtellung der Marken beauftragte Handwerker benachrichtigte die
Polizei, die Rappaport, der gern einen anderen, angeblich bereits
abgereiſten Auftraggeber vorſchieben möchte, verhaftete. Es ſcheint,
daß durch die Verhaftung des Schwindlers ein ziemlich groß an
gelegter Betrug an der Spielbank verhindert worden iſt.

Betrug bei der Reichsſchuldenverwaltung. Einem noch unbe
kannten Betrüger ſind durch eine Fälſchung bei der Reichsſchulden
verwaltung 39 000 Mark in die Hände gefallen. Der Schwindler
hatte eine gleichlautende Reſtforderung eines Dresdener Kauf
manns, der dieſes Geld von der Reichsſchüldenverwaltung zu be
kommen hatte, ermittelt. Jndem der Schwindler den Namen die
ſes Kaufmanns mißbrauchte, trat er mit der Reichsſchuldenverwal
tung in Verbindung und erreichte von ihr die Uebertragung der
Summe auf eine Bank. Das Geld wurde dann in ſieben Ein
ſchreibebriefen nach Hamburg geſandt, wo es der Betrüger Ende
November vorigen Jahres wiederum unter dem Namen des Dres
denct Kaufmnannes in Empfang genommen hat.

Ein el jähriger Einbrecher. Ein elfjähriger Junge hat in einem
in einer belebten Geſchäftsgegend liegenden Frankfurter
Parfumeriegeſchäft einen Einbruch verübt, indem er ſich an einem
Strick in einen etwa drei Meter tiefen Schacht hinabließ, durch
den er dann die Kellerräume des Ladens erreichte.

Ein Haſe als Todesurfache. Ein Haſe lief auf einer Landſtraße
bei Trier in ein Motorrad; durch den Ruck wurde der Führern
auf die Straße geſchleudert und getötet, während der Mitfahrer,
der die Geiſtesgegenwart beſeß, ſich nach hinten fallen zu laſſen
unverletzt davonkam

Letzte Nachrichten
Eigene Junk und Drabtberichte).

Die Leipziger Stadkverordneten gegen die Leipziger
Reueſten Nachrichten.

Leipzig, 13. März. (Telunion). Dis Leipziger Stadtverordne
tenverſammlung hat in ihrer Sitzung am Mittwoch einen ſozial
demokratiſchen Antrag mit 39 gegen 35 Stimmen angenommen,
demzufolge „den Leipziger Neueſten Nachrichten wegen groben
Vertrauensbruches der Charakter als amtliches Blatt zu entziehen
ſei. Das Blatt hatte die Kandidaten zur Oberbürgermeiſterwahl
in Leipzig, wie ſie am vergangenen Montag vom Wahlausſchuß
der Stadtverordnetenverſammlung in engere Wahl gezogen wor
den ſind, trotz des Beſchluſſes des Wahlausſchuſſes, daß die Namen
zunächſt noch geheimgehalten ſeien, veröffentlicht

Schweres Aukomobilunglück bei Chemnitz

Chemnitz 13. März. (Telunion). Am Mittwoch nachmittag
ereignete ſich auf der Zſchopauer Landſtraße ein ſchweres Auto
mobilunglück. Ein Auto ſtieß mit einem Radfahrer zuſammen
und raſte dann gegen einen Baum. Der Radfahrer und die drei
Jnſaſſen des Kraftwagens wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus
überführt. Kurz nach der Einlieferung iſt der Radfahrer ſeinen
Verletzungen erlegen. Der Zuſtand der übrigen Verletzten iſt äu
ßerſt bedenklich.

Aufhebung der Zenſur in Spanien
Madrid, 13. März. (Telunion). Auf die dringlichen Vorſtel

lungen der Vertreter der Auslandspreſſe hin wurde am Mittwoch
die Zenſur für die ausländiſchen Berichterſtatter aufgehoben.

S Butter noch billiger!
Wir verkaufen ab heute

Allerfeinste Drei Glocken Butter es tand 2510 o.
Föinsto, frisohe, doutsohe Molkereibuttor l. wen

unck 5 unserer Rabattsparmarken,
Beachten Sie bitte den wunderbaren Geschmack und die Gleich
mäßigkeit in der Qualität unserer besten Butter. Es ist eine Qualität
die allen Ländern der Welt, die sich mit der Herstellung von Butter

assen, zum Vorbild dient. Ein wenig teurer als andere Butter,
aber viel besser und so muß es sein.

TOEPFER COMPAGNIE
Butternandiung zu den drei Glocxen. Breiteweg 24.

O. PANFEl, DENTNiST R.V. O

BREITEVVEG S FERNS F. 1844
Ehem. Assistent beim Hofzahnerzt Dr. Camusso, Turin,

Dr. Solari, Bologna, Dr. Markus-Benigni, Genusa.

E Die Zahnpraxis überragender Leistungen.
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Gebt unſeren Blinden Arhbeit!!
ändler Hauſierer) kommen nie in unſerm Auftrage

Verkauf unſerer Arbeits gemeinſchaft nach wie vor bei

Paul Woldmann, Hoheweg 11
Blindenverein für Holberſtode n. Um eegend. e. V.

DULM I
Enthaarungscreme

Vernruf 1927

J

Wasch-
maschinen
Milele Schmidt
für Hand und Kraftbetrieb

60 73 90 245.
Wrinemaſehinen

Garantie
Plättdretter, Wäscheleolnen

C. Randewig,
Martiniplan iFernsprecher 2594

die vollkommene

Ein modernes, sicher vwirkendes
und unschädliches Enthaarungs-
mittel. Iästige Haare im Gesicht
unter den Armen, an den Beinen
werden in Minuten entfernt
Tabe Ak. O. 50 1.25 2.00
Dulmin Pulver Dose Mk. S. 00

C. Midy
Breiteweg 60

Man beachte

unſer c z Faſt neuerWarenſchutz d Oühneraugenvſlatter Kammgarn- Anzug un Lind baum
9 zeichen Woühnerauget La e für rege term a an

Collodi Aufpinſeln Konſtrmande zu verkauf. Bei dem heutigene e e galt et en et en



Auf Wühſtischen im ULichthofl!
Große Mengen Reſte u ölchnitte

wieder sensationell villig!
z

Hancdtuchstotte Meter 10 pt.
im Rest e enemgentuen, Handtueheton 25

im Rest MeterSchurzenstotte, Biaudrueks 50
Voile, Zephirs, K'Seide im Rest Meter Pf.

Schotten, Streifen, K'Seide 75
Futter Damassé im Rest Meter pt

Schlürzen-Satins, Tweoecds, Linons
Damastse, Satin- Streifen im Rest Meter Pf.

Aermelloser 95 Wachstueh- Decke 9h etDamen-Pullover 2 neue Muster, 85115 t

die Sie Wahrnehmen sollen
Eine Spitzenleistung! Futter-Damasss 5

neue Muster Heter

müssen am Freitag und Sonnabend zu uns kommen
An diesen Tagen bringen Wir nun zum Schlus nseres Serien Verkaufs

aussergewöhnliche Vorteile
oamenstrumpfe 95 t Satz Schüsseln 95 r

pa. Mako, beige und graue weiß, 6 teilig

mit Arm
-Puſlover 2 WischtücherDamen-PFullov 495 9ß reRein Leinen, 55/55

7 gesaumt und gebändert
Sport-Zephir 95 t

echtkarbig 2 Meter 2 Paar 6 SpeisetellerDamenstrümpfe pkünstl. Waschsd., i. r 95 t 3 Abendhbrottseil. 95

Morgenrock
aus warmem Flausch
in allen Farben

2 Handtücher295 Rein Leinen 40/100, grau, 95 Pf.

S gesäumt und gebändert

2 Mädchenhemden 95
mit Stickerei Gr. 40

HDamenstrümpfe 95 Komnatt-Serylesſg
n e er d P. ten de e

Spitze oben und unten
K'seidene Trikot- tVnterkleider, reich mit 285 2 Meter Molton 9h et

garn.

2 Mädchen- 95Höschen ne Grösen 99 P
Damenstrümpfe 4 PaarB Wolle mit Seide plattiert 95 Pf. Tassen 95 pt

gute Qualitäten. Paar mit Goldrand

Paar Damen
alle Modefarben

2 Metere 295 guner a arhent 95 pt.
weiß

Molton- reveis mit karbig beste

Seppl- Hosen

Extra billig Herren Jae-

a a -9ſpor mrn Kinder 95 r erars 95 W neimit. r re e 295 e neKinder2.95
schwarz, 1822

Lederschnürstiefel 15 Sang v Ktansn 95 Pf.
Paar bunt bedruckt

6 gestrickte. vierteilige 95
Damen Binden 90 Et. e n mit Goldran d.

tosentraäger 95 1 Kaiffeekanne 95 pt.

I Paar

Hosenträger ts0 cm breit, modern
gemustert

Mövelplüsch 495 Mitteldecken 95 t
Meter gesticht, mit Spitze

Stickerei- u. Achsel-bänder. große Auswahl 95 pt.
Kupon 2,30 3,05 4,60

Binder u Selaues Mosseor-u, babelſastone z v 95 Et. s teilig, mit Finage 95 Pf.
dazu passend

95 pt.

mit Gummisohlen Paar

Etamine-Store Klammer- Hamenhemd handiuch Haltorer m a e 25 Schuüuür2ze gezeichnet 95 Pf. Achselschluß mit Stickerei. 95 t ch nie Seite 95 t. e 5 Porzellan Schiidern 95 t

Teppichläufer Onrringe Turn- Schlüpfer 1 sroße Flasche t Klosetthürsten-u e 295 nene Moster 95 et a Po 95 re Haarwaschseife 95 t Garnituren 95 pt.

Wa fe! Slusennadeln Hamen- Bürsten- BorsthesenSeittdeck e 1 00/o00 Silber 95 pt. e tag 95 pt. Garnitur 95 Pf. reine Borsten 95 P.

Reine Seide, ca. 100 cm
Meter

CGrep-Georgette z95 Shokerketten 95
breit in allen Farben

Küchen-Handtuch 19

gestic t.
einſt getoelte. hre Beneideisten n 95 e
à 100 Gramm nit Herlen sarniert

Woll-Naite
roßes Farbensortiment

ter
neue Muster

195 Kindertaschen 95 t n etgezeichnet 2 eilig
Weinen Letohelate 95 r h

à 200 Gramm

4 Meter
Kleiderschoiten

285 Besuchstaschen 95
elegante Kustührung,

1 Schüler- Etui 95
Rindleder, getüll e Pt. Vollmiteh Katzenzungen

4 Karton 95 P 1 Robhaarhesen 195
garantiert rein Roßhaer

Herr. Oberhemden 285 Kinder-Schirme 2 95
karblg Perkal, gefütterte Brust scwar z

1 KassetteLeinen Papier 95 pt
50 Bogen, 50 Umschläge

Damen-Schirme 395 t Waschservice 285

schwat z. Btellig
Konſirmanden-

Die schenste
Erinnerung

sind s
Photomatonbildeſ

eng e n l
nehmen für

Hemden, weiß und farbig 295 Ktaner-Zanirms 3.95
farbig, mit Rundhaken

3.95 re arten200 Stück

T o Haus der großen Vorräte

Damen-Schirmse 495 Ulleimer 285
bunt, moderner Grikkt mit Kufschrift

Wolistotfe
u. Seiſd en

Stoffe
Kupons

mit 25 Rahatt!
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Wäſche Stickereien
feinſter Ausführung übergibt Plauener
Firma zum Verkauf in Kommiſſion.
Alle Intereſſenten belieben zu ſchreiben unter
3908 an Henningers Anzeigen Ver
mittlung, Plauen im Voigtlande.

Möbel jeder Art,
neue fermschöne olstermöbel
zu konkurrenziesen Preisen und Bedingungen

Fernruf 1791.e Sörmer

Autorgf
Adolf Simon

Poſenerſtraße Nr. 47

S
2351 Paul 6chdlers moderne Leihbücherei

Hochzeit- Fahrten
im eleganten, fabrikneuen Privat-
Auto tährt preiswert aus
Gustav Klisch
Am Berge R. S.

Autoruf entvält nur ſaubere Bücher beſter Scrhriſtſteller und
wird ſortwährend durch Neuheiten ergänzt. Jeder
Band die Woche 20 Pf. Weder Einſatz noch Pfand.

Harsleberſtraße 14.
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1. Zeilage zur Harzer Volksſtimme
e

Nr. 62 Donnerstag, den 13. März 1930 5. Jahrgang
r e

Vor zehn Jahren.
Wernigerode, den 13. März

Heftig tokte vor zehn Jakren in Wernigerode der Kampf zwi
ſchen den Unabhängigen und den Mitgliedern der allen Sozial
demokratiſchen Partei, ars am 13. März 1920 wie ein Blitz aus
heiterem Himmel die Kunde ſich verbreitete, daß der Generalland
ſchaftsdirektor Kapp ſich n Berlin die Regierungsgewalt ange
eignet habe. Die Genoſſen Salzwedel, Keffel, Steigerwald und
Karl Kaiſer, von den Anabhängigen der Genoſſe Goedecke, begaben
ſich gegen Mittag zum 1. Bürgermeiſter Jahn um die Situation
zu beſprechen und Maßnahmen zu ergreifen damit Wernigerode
der rechtmäßigen Regierung die Treue bewahre. Jn einer Sitzung
der Gewerkſchaftsfünktionäre wurde am Nachmittag ein 42gliedri
ger Ausſchuß gewählt zur Ergreifung aller Maßnahmen für die
Beſeitigung der ſich unrechtmäßig in die Regierungsgewalt geſetz
ken Perſonen. Aus dieſem Ausſchuß wurden 13 Kollegen als en
gerer Aktionsausſchuß eingeſetzt.

In einer weiteren Sitzung auf dem Rathaus wurde dann ge
gen Abend ein Aufruf an die Bevölkerung verfaßt, der gegen
den Widerſtand des Generals Heſſe (DNVP.) die Bürgerſchaft
aufforderte, ſich jedes Verſuches umſtürzleriſcher Berätigung zu
enthalten. Am Sonnabend abend fand im Volksgarten eine über
füllte Volksverſammlung ſtatt, in der über die Tagesereigniſſe Be
richt erſtattet wurde und die ſich geſchloſſen hinter die rechtmäßige
Regierung EbertBauer ſtellte. Dem Aktionsausſchuß wurde Voll
macht erteilt, das Erforderliche zu veranlaſſen, um die Rechte der
Republik nach jeder Seite zu wahren

Am Sonntag vormittag tagte wieder auf dem Rathaus eine
Sitzung, welche dem Aktionsausſchuß wirtſchaftliche Gruppen des
Bürgertums anzugliedern hatte. Am Sonntag nachmittag wurde
der Generalſtreik in einer Verſammlung im Volksgarten be
ſchloſſen und abends in einer Sitzung auf dem Rathaus die lebens
wichtigen Betriebe feſtgeſtellt, welchen verſchiedene Arbeiten zu
verrichten geſtattet wurde. Um 6.05 Uhr wurde uns die Abſchrift
des Generalſtreikbeſchluſſes der Eiſenbahner der Direktion Magde-
burg mitgeteilt. Noch bis ſpät in die Nacht hinein wurden von
dem Aktionsausſchuß Vorbereitungen getroffen, um auch den
Landorten die nötigen Jnſtruktionen zugehen zu laſſen. Die
Aufforderung zum Generalſtreik wurde noch in der Nacht von der
durch den engeren Aktionsausſchuß beguftragten Druckerei herge
ſtellt und am Montag früh verbreitet und angeſchlagen. Alle Aus
gänge aus der Stadt wurden durch Kontrollpoſten beſetzt, um der
hier ſtark vertretenden Militärkaſte die Möglichkeit zu nehmen,
etwaige Ueberraſchungen zu bereiten. Die Bekanntmachungen des
Abſchnittskommandeurs v. Löbbecke in Halberſtadt verurſachten
einige Unruhen, weil ſie immer ſehr zweideutig abgefaßt waren.
Jn Reddeber wurde von unſeren Konkrollen ein Maſchinen
gewehr beſchlagnahmt. Jn Wernigerode würde ein mit fremden
Offizieren beſetztes Auto auf dern ſchnellſten Wege wieder abge
ſchoben Bei verſchiedenen ehemaligen Offizieren wurden die Waf
fen und Munitionsvorräte feſtgeſtellt.

Am Montag vormittag brachte eine aufregende Sitzung mit
den Vertretern der Landwirte wegen der Beſtellungsarbeiten, die
aber im Jntereſſe der ſpäteren Sicherſtellung der Ernährung zur
Zufriedenheit der Beteiligten ihren Abſchluß fand. In der Vor
mittagsſitzung des Aktionsausſchuſſes wurde beſchloſſen, ſäm liche
ſtädtiſchen Büros, mit Ausnahme des Lebensmittel und Woh
nungsamtes, zu ſchließen

Der Anweiſung des Aktionsausſchuſſes gemäß hatten die Ge
ſchäftsleute, ſoweit ſie Rolläden vor ihren Schaufenſtern hatten,
dieſe zum Proteſt herabgelaſſen. Die Auswirkungen des General
ſtreiks und die Einmütigkeit der Durchführung brachten es zuwege,
daß die in Wernigerode vertretene Reaktion ſich mäuschenſtill in
ihren Winkeln verhielt. Die Stimmung war außerordentlich ge
ſpannt und wurde noch durch Herausbringen von falſchen De
peſchen, die am Poſtamt zum Aushang kamen, geſteigert. Durch
Verhandlungen wurde erreicht, daß die von der Kappregierung in

ſpirierten Depeſchen nicht mehr zum Aushang kamen. Die erregte
Maſſe wollte ſonſt das Poſtgebäude ſtürmen.

Der Mittwoch brachte wieder eine überfüllte Volksverſammlung,
da durch das Nichterſcheinen der Zeitungen jedermann auf die
Mitteilungen des Aktionsausſchuſſes angewieſen war. Jn dieſer
Zeit ſtand das Wernigeröder Tageblatt auf Seiten der rechtmäßi-
gen Regierung und konnte ſeine Generalſtreiks- Ausgabe heraus
bringen.

Da den Bäckern nur das Backen von Brot erlaubt war, wurden
die in einer hieſigen Konditorei beſchlagnahmten Backwaren im
Kreiskrankenhaus an Patienten dritter Klaſſe verteilt Um jede
Ausſchreitung zu vermeiden, wurde beſchloſſen, den Alkoholaus-
ſchank völlig zu verbieten und beim Uebertreten der Anordnung
die Schließung dieſer Gaſtſtätten vorzunehmen.

Donnerstag wurde die auf mittags angeſetzte Sitzung auf nach
mittags 4 Uhr verſchoben, weil wegen der Zahlung der Streiktage
Meinungsverſchiedenheiten nicht auszugleichen waren. Auf nach
mittags 5 Uhr war nach dem großen Monopolſaal eine Verſamm-
lung einberufen, die wiederum überfüllt war. Die Spannung, die
über der Verſammlung lag, war durch das Ausbleiben des Ak
tionsausſchuſſes ungeheuer. Nur wer dieſe Verſammlung mitge-
macht, weiß, wie ſtark die Entſcheidungsſtunde auf alle laſtete. Die
Erregung der Verſammelten entlud ſich beim Erſcheinen des Ak
tionsausſchuſſes, und als Genoſſe Steigerwald den Vortra

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 13. März.

Gedenktage
13. März.

1719 Böttger, Erfinder des Porzellans. 1848 Revolution in
Wien 1881 Alexander 2. von Rußland ermordet. 1904 Herero
Aufſtand: Ueberfall von Ovikokorero. 1919 Eröffnung der preu
ßiſchen Nationalverſammlung. 1920 Kapp- und Lüttwitz-Putſch
in Berlin. 1924 Auflöſung des Reichstags der Republik

Lohnſteuererſtattung.
Die Friſt läuft am 31. März ab.

Mit dem Erlaß vom 10. Dezember 1929 hat der Reichsfinanz
miniſter die Richtlinien für die Lohnſteuererſtattungen zu g. 93 des
Einkommenſteuergeſetzes bekanntgegeben. Danach kann jeder Ar
beitnehmer, der im Jahre 1929 nicht mehr als 9200 Mark Arbeits
einkommen bezogen hat, Rückerſtattung von Lohnſteuer beantragen,
wenn er durch Arbeitsloſigkeit, Krankheit, Ausſperrung, Streik,
Kurzarbeit, Saiſonarbeit uſw. einen Verdienſtausfall gehabt hat, ſo
daß die geſetzlich ſteuerfrei bleibenden Beträge (ſteuerfreier Lohnbe
trag, Pauſchſätze für Werbungskoſten ud Sonderleiſtungen) im Ka
lenderjahre 1929 nicht voll berückſichtigt werden konnte. Weiter kann
er Lohnſteuerrückerſtattung beantragen, wenn infolge beſonderer
Verhältniſſe die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit eines Arbeitnehmers
weſentlich beeinträchtigt worden iſt, z. B. durch hohe Ausgaben für
Unterhalt oder Erziehung der Kinder, Unkerhalt mittelloſer Ange
hörigen, Krankheit, Körperverletzung, Unglücksfälle, Verſchuldung,
und wenn Lohnſteuerabzug vorgenommen wurde, obwohl das Ar
beitseinkommen die im Geſetz vorgeſehenen Freibeträge nicht über
ſtiegen hat.

Die Friſt zur Stellung dieſer Anträge läuft am 31. März ab.
Jeder Antrag der nach dieſem Tage beim Finanzamt eingeht, muß
abgelehnt werden. Zu ſtellen iſt der Antrag bei dem Finanzamt,
in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer am 10 Oktober 1929 gewohnt
hat. Jeder Arbeitnehmer, der dieſe Vergünſtigung wahrnehmen
will, beſorge ſich darum beſchleunigt vom Finanzamt ein Antrags

genden erſüchte, ſeinen Vortrag zu unterbrechen und mitteilte, daß
„die Würfel gefallen ſeien, und daß das Endreſultat des
Kampfes ein Sieg des Volkes ſei ging ein Aufatmen
durch die Maſſen. Ein ungeheurer Beifallsſturm löſte die Span-
nung aus. Es erfolgte der einſtimmige Abbruch des Generalſtrei
kes. Die Wiederaufnahme der Arbeit vollzog ſich in
geordneter Weiſe, nur die Bezahlung der Streiktage hatte in eini
gen Betrieben Schwierigkeiten. Die Arbeitgeberverbände veröf-
ſentlichten ihren Beſchluß, der dahin ging, „daß der volle Wo-
chenlohn zur Auszahlung gelangen ſollte, wobei für nicht gearbej-
tete Zeit der Lohn als Vorſchuß zu gelten habe.

In einer zum Sonnabend, den 20. März, einberufenen Volks
verſammlung im Kurhaus ſprach Genoſſe Treff über die Frage
„Nach dem Generalſtreik! Was nun?“ Die überfüllte Verſamm-

lung nahm einen glänzenden Verlauf mit dem Ergebnis, den Ak-
tionsausſchuß nicht aufzulöſen. Jn einer Sitzung am 23. März
wurde mitgeteilt, daß alle Arbeitgeber die Streiktage als Vorſchuß
bezahlen.

In einer weiteren Reihe von Sitzungen beſchäftigte ſich der en
gere Aktionsausſchuß mit den ſchwebenden Fragen, die mit dem
Generalſtreik zuſammenhingen. Den Abſchluß bildete eineVerſamm
lung der damaligen USP., in der in der Diskuſſion der verant
wortungsloſe und von der Bildfläche vollſtändig verſchwundene
Spiegelberg ſeinen Kohl verzapfte.

Noch lange zitterte die Erregung des Eeneralſtreiks hier in
Wernigerode nach. Die verfloſſenen zehn Jahre haben aber ge
zeigt; daß nur die Einigkeit und Geſchloſſenheit der Arbeiterſchaft
ein Vorwärtskommen ermöglicht.

formular. Aus dem Merkblatt, das unentgeltlich verabfolgt wird,
kann alles Nähere entnommen werden, insbeſondere über die Bei
fügung der Unterlagen, wie Steuerkarte 1929, Beſcheintgung über
Höhe der einbehaltenen Lohnſteuer und Dauer des Verdienſtaus
falles.

Freie Sporkvereinigung 1895. Das Kappenfeſt findet am
Sonnabend, den 15. d. Mts. 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus (Speiſe
ſaal) ſtatt. Zutritt haben nur Mitglieder und deren Frauen reſp.
Bräute. Für tadelloſe Muſik und humoriſtiſche Darbietungen aller
Art iſt geſorgt. Es werden alle Mitglieder beſtimmt erwartet.
Freitag abend 20 Uhr: Muſikturnen für Männer Montag 20 Uhr
Vorturnerſtunde in der KnabenMittelſchule. Am Freitag abend
findet nach dem Muſikturnen im Monopol eine wichtige Handball
ſpielerſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht das Spiel am
Sonntag

Der Graf von Monte Chriſto (zweiter und letzter Teil), ſowie
„Die Orchideentänzerin“ mit Tenia Desnie wird heute Donnerstag
um 6 und 19 Uhr letztmalig in den Schloß-Licht ſpielen ge
zeigt. Dieſe beiden wunderbaren Filme haben eine geradezu be
geiſterte Aufnahme gefunden. All denen, die dieſen koſtbaren Spiel
plan bis jetzt noch nicht geſehen haben, bietet ſich heute abend noch
mals Gekegenheit, das Verſäumte nachzuholen.

S Zurtheater. Am kommenden Sonntag, dem Volkstrauertag
geht zum Gedächtnis der Gefallenen des Welkkrieges Paul Raynals
Schauſpiel Das Grabmal des unbekannten Solda
ten“ in Szene. Ganz im Gegenſatz zu den realiſtiſchem Kriegsſtück
Die andere Seite das wir kürzlich hier ſehen konnten, iſt „Das
Grabmal“ eine gedankliche tiefe Dichtung, die ganz auf äußerliche
Effekte verzichtet. Dieſes Werk ſpielt auch nicht an der Front, etwa
wie „Andere Seite in einem Unterſtand, ſondern in der Heimat
im Mittelpunkt der ſchlichten und doch ungemein feſſelnden Handlung

ſteht der auf Urlaub kommende Frontkämpfer, um ihn ſeine Braut
und ſein Vater. Die Eintrittspreiſe ſind darum äußerſt niedrig an
geſetzt. Sperrſitz und Balkon 1.50, 1. Platz 2. Platz 0.75,
Galerie und Schülerkarten 050 K. Die Vorſtellung findet außer
Abonnement ſtatt, auch bleiben den Mitgliedern des Theaterbundes
nur bis heute, Donnerstag, ihre Stammſitze reſerviert, ſodaß man
in den Vorverkaufsſtellen Zigarrengeſchäft Ramme und Japier
handlung Schaffhäuſer ſich gute Plätze beſtellen kann.

e e e et e —„Ö..le.: fèeeoaaaueuesGoldmann und Geyer
Roman von Grete Saß

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

16. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Lotte ging ihr entgegen, aber nicht gar zu eilig. Daß ihr Mann

ſo ein Weſen aus dem Beſuch der Schweſter machte, hatte ſie
verſtimmt. Die Frauen begrüßten ſich. Nachdem die üblichen Re
densarten gewekhſelt waren, entſchuldigte Lotte ihren Mann.

„Er hat eben in ſeinem Zimmer eine Unterredung mit einem
Herrn ich vermute eine geſchäftliche Unterredung, die nicht viel
Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Sie führte Hanna in ihr Zimmer.
Wie reigend Sie es hier haben!“ rief Hanna entzückt.

hat das hergerichtet?“
„Nach Jakobs Angaben iſt es eingerichtet worden.
Hanna ſah kopfſchütelnd in den Raum, deſſen Tür ſie hinter

ſich aufgelaſſen hatte.

„Das hätte ich dem Jakob nicht zugetraut“, ſagte ſie. Plötzlich
ſah ſie in den hellerleuchteten Gang hinein Sie hatte Schritte in
ihrer Nähe gehört und dann auch Jakobs Stimme. Jakob kam mit
Weſtphal über den Gang.

„Da biſt du ja!“ rief Hanna erfreut Jhre ſchwarzen Augen
gingen mit einem raſchen Blick über Weſtphal, der vor ihr eine
Aegante, aber knappe Verbeugung machte. Sie hörte, daß er Ja
kob bat, ihn vorzuſtellen. Widerwillig kam Geyer der Bitte Weſt
phals nach.

„Geſtatte, Hanna, daß ich dir meinen Schwager, Herrn Weſt
phal, vorſtelle und zu dieſem gewendet. „Meine Schweſter, Frau
Profeſſor Donat.
a Hanna reichte Weſtphal die Hand, die er reſpektvoll mit den

ippen berührte. Geyer ärgerte ſich. Wo hatte der das her, daß er
be Dame die Hand zu küſſen hatte? Und der Lotte hatte er nur
m Hand geſchüttelt. Warte, Bürſchchen, das bringe ich dir näch
ſtens bei, daß ich für meine Frau denſelben Reſpekt verlange, den
e den Damen bezeigſt. Wenn er ſelbſt es auch nie tat, weil

feinen Kreiſen nicht Sitte war, daß man einer Dame die
d küßte; hatte ſich Weſtphal nun einmal dieſe Kavalierart an

„Wer

gewöhnt, ſo hatte er ſie auch im Verkehr mit Lotte anzuwenden.
Weſtphal wollte ſich verabſchieden.
„Bitten Sie doch Jhren Schwager, daß er noch bleibt“, flüſterte

Hanna Lotte zu. Und als Lotte nicht ſogleich ihrer Aufforderung
nachkam ſagte ſie ſelbſt: „Daß Sie ſich ſchon verabſchieden, Herr
Weſtphal, läßt mich vermuten, daß ich Sie vertreibe. Das würde
ich ſehr bedauern

„Trinken Sie eine Taſſe Tee mit uns“, ſagte Geyer ſo eben
hin.

Weſtphal nahm die Einladung dankend an. Hanna mußte von
ihrer Reiſe erzählen. In der anmutigen Art, die ihr eigen war,
ſchwärmte ſie von den ſchönen Tagen, die ſie am Luganoer See
verlebt hate. Weſtphal ließ den Blick nicht mehr von ihr. Eine
Frau wie dieſe war ihm noch nie begegnet. Sie erſchien ihm hin
reißend ſchön. Beinah hätte er tief aufgeſeufzt bei dem Gedanken,
daß ſie für ihn unerreichbar war.

Als ſich Hanna und Weſtphal verabſchiedeten, war es bereits
dunkel. Weſtphal erbot ſich, Frau Profeſſor Donat nach Hauſe zu
begleiten

Alle gingen ins Entree Ehe Geyer noch dazu kam, ſeiner
Schweſter beim Anziehen ihres Pelzes behilflich zu ſein, hielt ihn
Weſtphal ſchon. Und während Hanna hineinſchlüpfte, ſpürte er
einen Moment, daß ſich ihr Körper leicht gegen den ſeinen lehnte
Dieſe Berührung jagte ihm alles Blut durch die Adern. Geyer be
gleitete beide die Treppe hinunter, um ihnen die Haustür aufzu
ſchließen

„Wirſt du am Heiligabend Gäſte haben?“ fragte er Hanna.
Sie wußte es nicht.
„Wenn nicht, ſo komm zu uns mit Nora ſelbſtverſtändkich.“
„Nora iſt noch bei Eva; da mag ſie auch über Weihnachten blei

ben. Sie hat es dort beſſer als bei mir.
„Nun, ſo komm allein!“
Sie wollte es überlegen

Sie traten auf die Straße
ſah zum Himmel hinauf, an dem ſich große
jagten.

„Hui, wie gräßlichl“ ſagte ſie, und ihre Schultern zogen ſich
wie in Froſtſchauern zuſammen. Der Wind machte ihr das Gehen
ſchwer. Sie ſchob ihre Hand unter Weſtphals Arm.

„Jch muß bei Jhnen Schutz ſuchen“, ſagte ſie, „ſonſt bläſt mich
der Wind um. Darf ich?“ fügte ſie fragend hinzu, und ihre gro
ßen ſchwarzen Augen leuchteten zu ihm auf. Er hätte nicht ge
wußt, was ihm im Augenblick lieber geweſen wäre, als ihre Nähe

Hanna
Wolken

Ein kalter Wind blies ſie an.
ſchwarze

Er fühlte, wie eine zarte Heimlichkeit, den Druck ihrer kleinen
Hand ſpürte voll Behagen die Wärme, die von ihrem Körper
ausging ſog den Duft des Parfums ein, der ihn ſchmeichelnd
umwehte, und gab ſich der Wirkung hin, die davon ausging. Von
nie geahnter Seligkeit getragen, fühlte er ſich als neuer Menſch
Ohne es zu wiſſen, preßte er die Hand feſter an ſich, die auf ſeinem
Arme lag. So, Seite an Seite, gingen ſie ſchweigend durch die
Nacht. Am Bayeriſchen Platz trafen ſie ein Auto Auf Hannas
Bilte rief er es an. Sie nannte ihm ihre Adreſſe, die er dem
Chauffeur weitergab. Dann half er ihr beim Einſteigen.

„Gute Nacht!“ ſagte Hanna leiſe, und ſtreckte ihm ihre von
Juwelen blitzende Hand hin, von der ſie den Handſchuh gezogen
hatte. Er hielt ſie, deren Weiße vor ſeinen Augen leuchtete, und
preßte ſeine Lippen in weicher Zärtlichkeit darauf. Es war kauin
ein Wort zwiſchen ihnen gewechſelt worden, und ſie wußten doch,
daß ſie ſich wiederſehen würden, daß einer den anderen ſuchen
würde.

S

Nun waren die zwei Tage herum, ohne daß Geyer nach Thü
ringen gefahren war und Lotte hatte ihr doch jeden Morgen bei
ſeinem Fort gehen an das Verſprechen erinnert, das er ihrer Mut
ter gegeben hatte. Jedesmal hatte er geſagt „Jch werde vom Ge
ſchäft aus fahren, Lotte“, und dann war es doch nicht geſchehen
Kam er am Abend ſpät nach Hauſe, ſo ſchimpfte er darauf, daß
ihn wieder wichtige Arbeit davon abgehalten habe. Heute, am
Vormittag des Heiligabend, wollte er fahren. Es iſt noch Zeit
genug; dann bringe ich deiner Mutter den Jungen als Chriſt
kind.“

Lotte glaubte nicht mehr daran, und bat ihn, ihr zu erlauben,
die Fahrt zu machen. Aber das gab er nicht zu, in keinem Falle
Ob ſie denn nun für den Jungen Weihnachtsgeſchenke eingekauft
hätte, wollte er wiſſen. Lotte bejahte es. Aber ein Paket hatte
man ihm nicht geſchickt, weil man feſt darauf gerechnet hatte daß
er doch noch kommen würde.

„Nun ja, dann iſt es ja gut. Er wird am Abend hier ſein.
Lotte ging zur Mutter, die ihr auf ihr Klingeln die Tür öff

nete Sie ſagte ihr, daß Jakob heute Vormittag fahren werde, um
den Jungen zu holen. Das Geſicht der Mutter, das vergrämt aus
ſah, hellte ſich auf.

„Na, Gott ſei Dankl“ ſagte ſie. „Dann wird der Junge doch
noch zu ſeinem Weihnachten kommen.

(Fortſetzung folgt.)



RKeifeprüfung am Slkädkiſchen Fürſt Otto-Gymnaſium. Die
Reifeprüfung fand ſtatt unter dem Vorſitze des Gymnaſialdirektors
Menge und unter häufiger Anweſenheit des 1. Bürgermeiſters
Dr. Gepel als Patronaksvertreter. Vom Realgymnaſium unter
zogen ſich ihr 28 Schüler, von denen 26 beſtanden; zwei waren vor
der mündlichen Prüfung zurückgetreten. Die Prüfung dauerte vom
Donnerstag bis Sonnabend. Am Montag und Dienstag folgte die
Prüfung der Gymnaſiaſten. Jhr unterzogen ſich 21 Schüler, von
denen 20 beſtanden. Einer war vorher zurückgetreten. Es beſtanden
aus der OIA: Hans Braulke-Wernigerode, Jlſabe Deneke-Wernige
rode, Eberhard FoerſterKl.-Wanzleben, Torſten Hünke von Pode-
wilsMerſeburg, Erich von Kroſigk-Wernigerode, Hermann Klaus v.
LevelingAltenbeuern, Ernſt Lilie-Wernigerode, Achim von Livonius
Grumbkow. Rolf Loock-Oſterwieck, Martin Lühder-Ströbeck, Eber
hard Matte-Braunſchweig, Jürgen von ProttWernigerode, Dietrich
RavenWernigerode, Carl Roſt-Berlin, Oswald Skupin-Kreuzburg,
Wilhelm Steinhauſen-Wernigerode, Freiherr Hening von Stralen
heimHildesheim, Freiherr Taſſilo von Teichman und LogiſchenOber
gebelzig, Heinrich Thys-Wernigerode, Werner Valentin-Eberswalde.
Davon mit Auszeichnung von Prott, mit Gut Deneke, Skupin, Stein
hauſen. Es beſtanden aus der OI B. Jrmgard EckerlinWernigerode,
Richard Gaebelein-Nietlieben, Hans-Joachim GaebeleinNietleben,
Georg Gothe-Wernigerode, Marie Agnes v. Guenther-Wernigerode,
Egon Hahn-Beeskow, Karl Heinz Handtke-Wernigerode, Gerhard
Heiſe-Wernigerode, Jutta Herrmann-Magdeburg, Adalbert Kloebe
Athen, Hertha Kniep-Berlin, Erich Werner Kühling-Wernigerode,
Freiin Jlſe von Lülsdorf-Wernigerode, Horſt Mühlinghaus-Potsdam,
Andreas MüllerGoslar, Ernſt Niehoff-Wernigerode, Georg von
Petersdorff-CampenKirchberg, Werner von Petersdorff-Campen
Kirchberg, Hermann Reisner-Berlin, Jngeborg Schlichting-Wernige
rode, Eberhard Schmidt-Wernigerode, Reinhold SchwarzPotsdam,
Käthe Trittel-Wernigerode, Erich Voigt-Wernigerode, Martin Wild
Magdeburg, Hans Zech-Wernigerode. Mit Auszeichnung beſtand
Schlichting, mit Gut Eckerlin und Heiſe.

Das Künſtler-Konzerk im Monopol findet künftig nicht Frei
tag, ſondern am Sonnabend jeder Woche ſtatt, was wir allgemein
zu beachten bitten.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 12. März. Der Entwurf des Voranſchlages

der Gemeinde Jlſenburg für das Rechnungsjahr 1930 liegt während
der Zeit vom 13. März bis 26. März 1930 zur Einſicht aller Ge
meindeangehörigen im Gemeindebüro während der Dienſtſtunden

Aus Halberſtadt.
Proteſtverſammlung der Gaſtwirte.

Wie in allen größeren Städten des deutſchen Reiches, ſo fand
auch am Mittwoch um 16 Uhr gegen die geplante Erhöhung der
Bierſteuer und das Schankſtättengeſetz eine Proteſtverſammlung des
Gaſtwirtgewerbes im Lokale Oeſterling ſtatt. Der Vorſitzende des
Vereins Herr Voigt, führte aus, daß es einen ſcharfen Kampf ge
gen den volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages zu führen
gebe. Der Präſident des Gaſtwirtsgewerbes, Dr. Köſter, habe in
dieſem Ausſchuß bereits ſchwer gegen die Einführung des Schank
ſtättengeſetzes angekämpft. Wenn auch bei der zweiten Leſung einige
Verbeſſerungen zu Gunſten des Gaſtwirtsgewerbes erzielt worden
ſeien, ſo ſei das noch immer kein Grund zum Optimismus. Jm Gaſt
wirtsgewerbe herrſche eine große Notlage. Die Gaſtwirte könnten
mindeſtens verlangen, mit den Handwerkern gleichgeſtellt zu werden.
Das Schankſtättengeſez ſei eine verkappte Trockenlegung. Dem
Staatsſäckel würden durch dieſes Geſetz große Einnahmen entzogen
Auch gegen die einſeitige Feſtſetzung der Einuhr-Polizeiſtunde für
das ganze Reichsgebiet müſſe proteſtiert werden. Die Feſtſetzung be
deute auch eine große Gefahr für den Verkehr. Dann beſchäftigte ſich
der Redner mit der Erhöhung der Bierſteuer, die einen Rückgang
des Konſums bringen würde, was wiederum neue Not im Gefolge
habe. Es ſei zu erhoffen, daß in letzter Stunde noch der Ruf der
Gaſtwirte erhört würde.

In der Ausſprache ging Herr Döhlert ebenfalls auf die Not
des Gaſtwirtsgewerbes ein. Statt deſſen, daß man alle Laſten au
das Gewerbe abwälze, ſollte die Regierung dazu übergehen, jeden
nach ſeinen Einkommensverhältniſſen zur Behebung der Finanzkriſe
heranzuziehen. Der Vorſitzende, Herr Voigt, ſtreifte dann noch
kurz das Verbot des Ausſchankes von geiſtigen Getränken an Ju
gendliche. Er meinte, es ſei ſchwer bei Feſtlichkeiten dieſe Maß
nahme ſtrikte duxchzuführen. Scharf wandte er ſich auch dagegen
daß das Jugendamt bei der Konzeſſionserlaubnis mitwirken ſolle.
Weiter ſchilderte er auch noch die verſchärften Strafbeſtimmungen bei
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde. Beachtenswerte Ausführungen
machte ünſer Gen. Otto Boll mann. Er legte dar, daß das was
Herr Döhlert wünſchte bereits Erzberger vorgeſehen hatte. Die bür
gerlichen Parteien aber hätten die Ausführung abgelehnt. Selbſt
verſtändlich wäre die Not des Reiches weſentlich dadurch zu mildern
daß die hohen Gehälter der Generaldirektoren und die hohen Pen
ſionen gekürzt würden. Man müſſe darauf drängen. direkte und
nicht indirekte Steuern einzuführen.

Darauf wurde folgende Entſchließung angenommen, die an
das Reichsfinanzminiſterium, an das Wirtſchaftsminiſterium und den
Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß geſandt werden ſoll:

„Die am Mittwoch. den 12. März 1980. in der Franzkloſterſchänke in Halberſtadt verſammeflten Gaſtwirte treten ne
tiefſter Not mit allem Nashhruck Broteſt gegen die drohende ſteuer
liche Belaſtung lebens wichtiger Verbrauchsgegenſtände Die his
herigen außerordentlich hohen Steuern und öffentlichen Abgaben
Aer Art hoben die wirtſchaftlive Lage des geſomten Gaſt und
Schankwirtſchaftsgewerbes dermoßen verſchlechtert, doß eine weiter
Erhöhung der Bierſten er in Verbindung mit der ſeit 1 Janugr
d. Js. in Kraft getretenen ſtarken Erhöhung der Tapakſteuer
der ab 5. März d. 98 durchgeführten beträchtlichen Erhöhung
er Zölle auf Kaffee und Tee der genlanten Erhöhung
es Benzinzolls, der beabſichtigten Einführung einer Min e
alwaſſerſteuer und ganz beſonders in Verbindung mit der

gewiſſen Kreiſen verlongten Wiederein führung der
meindegetränkeſtenern zur wirtſchaftlichen und ſo

Jalen Verelendung des Gaſt und Schankgewerbes führen muß
Die mit der Logerung der Mittergeſetzgebung für gewerbliche
Räume, mit den Erhöhungen der Löhne und aus ſonſtigen Urſachen
eingetretene Vermehrung der Geſtehnnaskoſten hat das Gaſtwirts-
gewerbe in ſeinen Verkaufspreiſen bisher nicht abwälzen können
Bei einer ſo wiitgehenden ſteſterlichen Mehyrbelaſtung jedoch wie ſie
ſeitens des Reichsfingnz miniſteriums beabſichtigt iſt, wäre das Ge
werbe nicht mehr in der Lage auch nur einen Bruchteil dieſer ein
feitigen neuen Belaſtung zu tragen und gezwungen dieſe reſtſos
dem Verbrouſher aufznbürden. Dodurch würde aber der ohnehin
ſchon auf 50 Prozent der Vorkriegszeit gefunkene Verzehr in den
Gaſtſtätten einen Tiefſtand erreichen bei dem eine Aufrechterhal
tung der Betriebe micht mehr mögolich ſein wird. ganz abgeſehen da
von daß der mit Sicherheit eintretende Konſumrückgang das er
wartete Steuer und Zollauffkom men ſehr ſtark beeinträchtigen wird.
Das Gaſtwirtsgewerbe beruft ſich auf die vrogrammatiſche Er
klärung der derzeitigen Reichsregierung vom Juli 1928 in der dieſe
bei Uebernahme ihrer Amtfseſchäfte feierlich die Notwendigk i
einer umfaſſenden Steuerſenfung betont hat und erwartet vom
Reichstag, daß er einen Bruch dieſes Verſyrechens nicht zulaſſen
und jede Steuererhöhung ablehnen wird. Gleichzeitig erhebt das
deutſche Gaſtwirtsgewerbe Einſyruch gegen die vom Voffswirt-
ſchaftlichen Ausſchuß des Deutſchen Reichstags zum Schank-
ſtättengeſetz gefaßten Beſchlüſſe in denen zum Teil eine verfafungswidrige Verletzung des Eigentums und ein unzuläſſiger
Eingriff in die durch die Verfaſſung gewährleiſtete gewerblicheKreibeit exblickt wird.

Halberſtadt, 13. März.

Unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Gertung begann
heute vormittag der Mordprozeß gegen den Arbeiter Ernſt
Hartge, Vertreter der Anklage iſt Staatsanwaltsſchaftsrat Dr.
Geneſt, Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Müller. Außer den
zahlreichen Zeugen ſind mehrere Sachverſtändige geladen, nämlich:
Dr. Kapeller, Direktor der chem. Unterſuchungsanſtalt Magdeburg,
Medizinalrat Dr. Schade-Magdeburg, Oberarzt Ziegelrott-Niet-
leben, Kreisarzt Dr. Opitz-Halberſtadt und Dr. Andree-Magdeburg.
Schon in den frühen Morgenſtunden waren zahlreiche Neugierige in
dem Gerichtsgebäude erſchienen. Es konnte nur ein geringer Teil
m Zuhörerraum Zutritt finden.

Zum heutigen erſten Verhandlungstage ſind 20 Zeugen geladen
Nach dringlicher Verwarnung der Zeugen trat der Vorſitzende in die
Vernehmung des Angeklagten ein. Ernſt Hartge iſt im Jahre 92 in
Halt erſtadt geboren. Es iſt ihm Raubmord an dem Handels
mann Doelle zur Laſt gelegt. Zu ſeiner Vorgeſchichte gibt er
an, er ſei 1906 aus der Schule entlaſſen. Zum erſten Male wurde
er im Jahre 1909 wegen gefährlicher Körperverletzung beſtraft.
1912 bekam er ſeine erſte Diebſtahlsſtrafe. Dann ſchloſſen ſich eine
ganze Reihe andere Strafen an, einige auch während des Krieges.
Er gikt an, im Anfang habe er im Leichtſinn gehandelt, ſpäter ſei
er auch oft in Not geweſen. Ferner ergibt ſich aus ſeinem Vor
ſtrafenregiſter, daß er öfter in der Trunkenheit Angriffe auf andere
Leute unternommen hat. In einem ſolchen Fall hat das Gericht
ihn auf Grund des Paragraph 51 freigeſprochen. Von dieſem Urteil
hatte er ſich eine Urteilsabſchrift geben laſſen

Auch in der ſeinerzeitigen großen Eiſenbahndiebſtahlsaffäre war
der Angeklagte verwickelt. In der Nähe des Bullerbergs wurden
die Güterzüge angefallen, die geſtohlenen Waren wurden in der
Nähe der Sargſtedter Eiſenbahnbrücke abgeworfen. Für dieſe Tat
bekam er 5 Jahre Zuchthaus. Jn dieſer Geſchichte war auch der
Ermoördete Doelle als Hehler beteiligt. Hartge kannte den Doelle
gut. Dieſer hat ihn gebeten, ihm doch auch einmal etwas zukommen
zu laſſen. Nachdem Harkge von einem anderen Abnehmer betrogen
ſei, habe er die geſtohlenen Sachen bei Doelle abgeſetzt. Er be
ſtreitet, daß jemals eine Auseinanderſetzung zwiſchen ihnen geweſen
ſei, ſie ſeien mit den Geſchäften immer gut auseinander gekommen.
Die 5 Jahre Zuchthaus ſeien ihm gewaltig auf die Nerven ge
gangen. Er ſei auch 7 Monate in der Jrrenabteilung geweſen.

Stadtkverordnetenverſammlung und Haushaltsplan. Die Stadt
verordnetenverſammlung tritt am Mittwoch, den 19. März um
17 Uhr zur Beratung des Haushaltsplanes zuſammen. Die Be
ratungen werden am Donnerstag nachmittag fortgeſetzt.

Kreiskonferenz der Arbeitsinvaliden. Am Dienstag fand im
Gewerkſchaftshaus eine Kreisverbandstagung der Arbeitsinvaliden
ſtatt. Der Magiſtrat, das Landratsamt und die Gemeinden Klein
Quenſtedt und Wehrſtedt hatten ihre Vertreter entſandt, um aus
dem Munde der Hilfsbedürftigen die Nöte kennen zu lernen. Der
Kreisleiter Bollmann eröffnete die Tagung um 9 Uhr vor
mittags und gab bekannt, daß im Jahre 1929 40 Mitglieder ver
ſtorben ſeien. Zu Ehren dieſer Verſtorbenen erhob ſich die geſamte
Verſammlung von ihren Plätzen. Darauf ſprach der Gauleiter
Schneide r- Magdeburg über die ſoziale Lage im Reich und den

ſprach dann eingehend über das Mitbeſtimmungsrecht und, über
die zu erhöhenden Richtſätze. Nach dreieinhalbſtündiger kritiſcher
Debatte ging man zum geſchäftlichen Teil über. Der Vorſitzende
Béollmann gab den Jahresbericht von 1929 und der Kreis
kaſſierer Jsrael den Kaſſenbericht bekannt. Der Reviſor Bie
ha uHornburg berichtete über die muſtergültige Kaſſenführung und
beantragte die Entlaſtung des Kaſſierers- Darauf nahm eder Gau
leiter Schneider die Vorſtandswahl vor. Als 1. Vorſitzender wurde
wieder einſtimmig der Kollege Boll mann gewählt. Zum 2. Vor
ſitzenden wählte man den Kollegen Bie la uHornburg. Die Kaſſen
geſchäfte übergab man wieder den Kollegen Jsrael. Als Bei
ſitzer wurden die Kollegen Robert Jo h nSargſtedt und Klinge
Hornburg gewählt. Zum Schriftführer beſtimmte man wiederum
den Kollegen Jäge reOſterwieck. Die Reviſionen wurden den
Kollegen Reulecke-Derenburg und Schinkel-Oſterwieck übertragen.
Sodann nahm der Vorſitzende die Wahl der Delegierten zum Gau
tag nach Magdeburg vor, welche auf die Kollegen BollmannHal
berſtadt und FrickeOſterwieck fiel. Es wurden noch zwei Reſolu
tionen, eine davon an den Reichstag, angenommen. Die Tagung
würde um 16 Uhr beendet.

Vor dem Halberſtädter Richter. Das war eine reichlich zweifel
hafte Geſchichte, mit der ſich die kleine Strafkammer Halberſtadt zu
Seſchäftigen hatte. Jahrelang hatte ein Mann aus Thale mit ſeiner
Wirtſchafterin in Ruhe und Frieden zuſammen gelebt. Aber dann
war's aus, ganz aus. Der Mann wollte Abwechslung haben, ließ
Heiratsinſerate los und bekam eine große Anzahl Angebote von mehr
oder weniger hübſchen heiratsluſtigen Damen. Aber die Wirtſchafte
ein wollte nicht ſo kampflos das Feld räumen. Sie unternahm im
mer wieder Annäherungsverſuche an den ehemaligen Geliebten, die
aber ſtets fehlſchlugen. Eines Tages nun ſoll in der Wohnung des
Mannes ein Einbruch verübt ſein, wobei dieſe Heiratsbriefe, Photo
graphien ſchöner Frauen uſw. geſtohlen ſein ſollen. Außerdem ſoll
noch eine Chaiſelongue und eine Sonntagshoſe beſchädigt ſein, ſo daß
der Beſitzer Sonntags nicht auf Brautſchau ausgehen konnte. Man
nahm nun an, daß die Wirtſchafterin die Tat aus Eiferſucht begangen
habe und ſie wurde auch vom Huedlinburger Amtsgericht wegen
ſchweren Diebſtahls und Sachbeſchädigung zu 3 Monaten und 1
Woche Gefängnis verurteilt Dagegen hatte ſie Berufung eingelegt.
Das Urteil war aber doch auf allzu mangelhafte Jndizien aufgebaut
Es kann ſehr wohl ſein, daß der ganze Einbruch von dem angeblich
Beſtohlenen nur aus Rache fingiert war, weil die Angeklagte einen
Schadenserſatzprozeß wegen Bruch des Verlöbniſſes erfolgreich durch
geführt hatte, ebenſogut kann der Einbruch, wenn er wirklich be
gangen iſt, von einem anderen Täter begangen ſein. Das Be
rufungsgericht korrigierte dann auch das erſte Urkeil und erkannte
mangels ausreichender Beweiſe auf Freiſprechung. Der An
geklagte D. war zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt, weil er im Beſitz
einer Armeepiſtole war und dieſe bei der Demobilmachung nicht ab
geliefert hatte. Er hatte Berufung eingelegt. Nach ſeiner Angabe
iſt es keine Armeepiſtole, er habe ſie vielmehr während des Krieges
in Bagdad in einem türkiſchen Baſar gekauft und habe ſie zur Er
innerling behalten. Außerdem meinte er in der Berufungsbegrün
dung, ſtatt ſolche Urteile zu erlaſſen, ſolle man lieber Friderikus und
Kaifer Wilhelm wiederholen und wieder das alte Deutſchland er
richten. Dieſe ſtarken Worte verfehlten ihre Wirkung nicht, man ſetzte
die Strafe auf 15 Mk. herab.

Reifeprüfung am Markineum. Vom 10. bis 12. März fand
unter Vorſitz des zum ſtaatlichen Prüfungskommiſſars ernannten
Studiendirektors Dr. Laue, am Dienstag, den 11. März, auch im
Beiſein des Bürgermeiſters Merten s, als Vertreter des ſtädtiſchen
Patronats, die mündliche Reifeprüfung am Martineum ſtatt. Alle
zugelaſſenen 32 Prüflinge beſtanden. Die Namen der Abiturienten,

t Balfngung des zurünftigen VBerufes. 63w Bildungaganges- ſind.

Gemeinden. Nach dieſem Vortrag ſetzte eine rege Debatte ein. Man

Beginn des Mordprozeſſes Hartge.
Großer Andrang des Publikums. Der Angeklagte beſtreitet die Tat.

Ein Viertel der Strafe wurde ihm geſchenkt. Nach ſeiner Entlaſſung
aus dem Zuchthaus ſoll er ſich in auffälliger Weiſe nach Doelle er
kundigt haben. Auch das beſtreitet er. Der Zeuge Gaſtwirt Look,
der ebenfalls ſpäter noch wegen Hehlerei in der Eiſenbahnaffäre ver
wickelt war, ſoll ihn verleitet haben, für Look günſtig auszuſagen,
damit er ſeine Konzeſſion nicht verliere. Dabei ſei von Doelle gar
keine Rede geweſen.

Der Vorſitzende geht dann über zu dem Vorfall am 30. Sep
tember. Am Tage ſei er mit ſeiner Familie auf dem Jahrmarkt ge
weſen. Abends habe er ſich von ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter
4 A geben laſſen und ſei dann zu einer Gaſtwirtſchaft in der Baken
ſtraße gegangen, um Skat zu ſpielen. Er habe aber keine Skat
ſpieler getroffen und ſei dann in die Gaſtwirtſchaft Dalſch gegangen,
Dort habe er einige Stunden geſeſſen und eine ganze Menge Bier
getrunken. Nach einiger Zeit ſei auch Doelle dazugekommen. Zu
dieſer Zeit will Hartge ſchon im angetrunkenen Zuſtande geweſen
ſein. Hart ge, Doelle und der Zeuge Beier hätten dann
zuſammen an einem Tiſch geſeſſen und geknobelt. Wegen einiger
Auseinanderſetzungen ſei dann Beier fortgegangen. Dann ſei
noch der Zeuge Kupiſchke dazugekommen. Von dieſem Zeitpunkt an
will er ſich an nichts mehr genau entſinnen können.
iſt, nachdem er die Gaſtwirtſchaft Dalſch verlaſſen hat, und was er
getrieben habe, will er nicht mehr wiſſen.

Am nächſten Morgen habe er mit dem Zeugen Holland einen
Umzug in der Taubenſtraße ausgeführt. Der Zeuge Wäge ſei durch
die Taubenſtraße gekommen und habe Hartge zugerufen, Doelle
habe „ſich den Hals abfahren laſſen“. Darüber habe ſich Hartge ge
wundert, weil er noch am Tage zuvor mit ihm zuſammen war.
Mittags um 1 Uhr war der Umzug beendet, Holland und Hartge
bekamen jeder 6 ſie gingen nochmals in die Gaſtwirtſchaft Dalſch,
wo mehrere Leute verſammelt waren, die den Fall Doelle be
ſprachen. Hartge bekam dann Beſcheid, daß er nachmittags zur
Kriminalpolizei kommen ſollte, wo er nicht wieder entlaſſen wurde.
Auch in der Zeit nach der Verhaftung ſei ihm keine Erinnerung
darüber gekommen, was er am Abend des 30. September nach
dem Verlaſſen der Gaſtwirtſchaft Dalſch getan habe.

Damit iſt die Vernehmung des Angeklagten beendet und der Vor
ſitzende trat in die Beweis aufnahme ein. Als erſter Zeuge
wird der Kriminalkommiſſar Spangenberg vernommen.

Die Verhandlung geht weiter.

Aus OIA: 1. Ernſt Brohm, Emersleben, (Pädagogiſche Akademie);
2. Waldemar Eßmann, Jlſenburg, (Studium der Fernmeldetechnik);
3. Karl Heinrich Freudenberg, Halberſtadt, (Studium der Phar
mazie); 4. Hans Gerhard Friedendorff, Halberſtadt, (Studium der
Medizin); 5. Hans Garke, Halberſtadt, (Gut beſtanden, Studium der
Philologie); 6. Karl Gruſſendorf, Halberſtadt, (Eiſenbahndienſt); 7.
Herbert Hertig, Halberſtadt, (Gut beſtanden, Studium der neueren
Sprachen); 8. Wolfgang Hurler, Halberſtadt, (Studium der Fern
meldetechnik); 9. Sigmar Lutſch, Langenſtein, (Kaufmann); 10. Her
mann Prediger, Halberſtadt (Gut beſtanden, Studium der Medizin);
11. Hans Salomon, Halberſtadt, (Pädagogiſche Akademie);: 12. Her
bert Schinke, Halberſtadt, (Studium der Volkswirtſchaft); 13. Albrecht
Volkmann, Halberſtadt, (Studium der Theologie); 14. Joachim Wott
rich, Halberſtadt, (Studium der Theologie); Aus OIB: 15. Gerhard
Meier zu Bargholz, Hökensleben, (Stüdium der Tieraxzneikunde);
16. Gerd Baumhöfener, Halberſtadt, (Kaufmanm) 17 Gerd Bluhme,
Halberſtadt, (Studium der Medizin); 18. Hans Joachim Boeck, Din
gelſtedt, (Kaufmann); 19. Heinz Buchmann, Magdeburg, (Stüdium
der Theologie); 20. Rudolf Deicke, Halberſtadt, (Gut beſtanden, Zoll
dienſt); 21. Guſtav Diederichs, Remſcheid, (Kaufmann); 22. Kurt
Eulert, Leipzig, (Reichsbahn); 23. Gerhard Grunwald, Halberſtadt,
(Gut beſtanden, Verwaltungslaufbahn); 24. Erhardt Hönemann, Hal
berſtadt, (Studium der Muſik und Germaniſtik), 25. Heinrich Krug,
Halberſtadt, (Studium des Baufachs); 26. Gerhard Löſch, Halber
ſtadt, (Pädagogiſche Akademie); 27. Gerhart Pickert, Halberſtadt,
(Gartenbaufach); 28. Wolfgang Schmidt, Badersleben, (Studium der
Pharmazie); 29. Heinz Stiebing, Oſterwieck, (Studium der Medizin);
30. Fritz Thiemann, Halberſtadt, (Studium der Germaniſtik und Ge
ſchichte); 31. Bruno Vogel, Dobbeln, (Studium der Philologie); 32
Hans Waldeyer, Halberſtadt, (Studium der Rechte).

Kaufleuke, nicht auswandern? Der Syndikus der Deutſch
amerikaniſchen Handelskammer in Newyork, Dr. Albert Degener,
erläßt an alle deutſchen kaufmänniſchen ngeſtellten, aber
auch Juriſten und Volkswirte; die auf gut Glück nach den Ver
einigten Staaten auswaändern wollen und dort in ihrem Beruf
unterzukommen hoffen, die dringende Warnung, zu Hauſe zu blei
ben. Er betont, daß die Verhältniſſe auf dem kaufmänniſchen
Stellenmarkt ſeit Ende vorigen Jahres ſich ſehr erheblich verlchlech
tert haben, ſo daß nur in den ſeltenſten Fällen Kusſicht zuf offene
Stellen beſteht. Die in den letzien Mönaten nach Amerika ausge
wanderten kaufmänniſchen Angeſtellten ſind zum großen Teil in
Notlage geraten.

Das Büchlein zur Unfallverhütung. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat die von dem Verband der Deutſchen
Berufsgenoſſenſchaft und der Deutſchen Verkehrswacht in Verbindung
mit der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft als Abwehrmaßnahme
gegen Unfälle im Verkehr herausgegebene Schrift „Augen auf! Das
Büchlein zur Unfallverhükung für jung und alt!“ eine große Ver
breitung gefunden. Sie hat dazu beigetragen, daß trotz ſtarker Stei
gerung des Kraftwagenverkehrs und der Verkehrszahlen ein Sinken
bzw. ein Stehenbleiben der Verkehrsunfälle eingetreten iſt. Sie iſt
jetzt als zweite, völlig neubearbeitete Ausgabe erſchienen. Beſtel
lungen vermittelt die Unfallverhütungsbild G. m. b. H. beim Ver
band der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften in Berlin W. 9, Köthener
ſtraße Nr. 37.

Am die Aufwerkung von Pfandbriefen. Der 4. Zivilſenat des
Reichsgerichts hat entſchieden, daß Pfandbriefe, auch wenn ſie von
öffentlichrechtlichen Grundkreditanſtalten aufgegeben worden ſind

lediglich dem Aufwertungsgeſetz unterliegen und hiernach gemäß
einer nach Maßgabe der S 47 und 48 dieſes Geſetzes zu bildenden
Teilungsmaſſe zu berückſichtige ſind. Die Braunſchweigiſche Landes
bank (Staatsbank) hat nach dieſem Urteil die Gläubiger aus Landes
ſchüldverſchreibungen und Pfandbriefen ſo zu befreien, daß eine Tei
lungsmaſſe von dem geſamten Hypothekenbeſtand der genannten
Bank gebildet wird. Einige Landtagsabgeordnete führten in einer
Kleinen Anfrage aus, daß dieſes Urteil ſinngemäß für alle Landes
banken gelte und fragten das Staatsminiſterium, was es zu tun ge
denke, um die preußiſchen Landesbanken zur Aufwerkung ent
ſprechend der Entſcheidung des Reichsgerichts zu veranlaſſen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt beantwortet der Preu
ßiſche Miniſter des Jnnern die Anfrage folgendermaßen: Da bei den
preußiſchen Landesbanken keine Fälle vorliegen, die dem Tatbeſtand
des Reichsgerichtsurteils hinſichtlich der Braunſchweigiſchen Staats
bank vergleichbar wären und gleichwohl den 88 47 ff. des Aufwer
kungsgeſetzes vom 16. Juli 1925 nicht unterſtellt ſind, beſteht für das
Preußiſche Staatsminiſterium keine Veranlaſſung, auf Grund des
reichsgerichtlichen Urteils etwas zu veranlaſſen

Wo er geweſen



Hie Vorausſetzungen für die Erlangung der Beamleneigen-
K. welcher in einem Orte in der Provinz Sachſen bei derbehörde tätig war, vertrat den Standpunkt, daß ihm die Be

Weigenſchaft zukomme; von ihm ſei mit Wiſſen und Willen der
und en Behörde während eines Zeitraums von etwa drei Jah
za m eines Poligeikommiſſars ausgeübt worden. Das
r Trerrcht erkannte aber zu Ungunſten von K. und mochte im
S wen geltend, aus S A4 des preußiſchen Polizeiverwaltungs-
ne pom 11. März 1850 und 7 des preußiſchen Zuſtändigkeits
ele vom 1. Auguſt 18883 ergebe ſich, daß die Zuerkennung der

er chaft eines Polizeibeamten einer Gemeinde von der Beſtäti
n un den Regierungspräſidenten abhängig ſei. Es ſei davon

ng daß von einer dauernden Uebertragung polizeilicherzugehen,Pengniſe auf K. nicht die Rede ſein könne. Es ſei K. bekannt ge
weien, daß für die Beſtätigung verſchiedene Vorausſetzungen fehl

Beſtätigung mittels ſtillſchweigender Duldung ſei nicht an
ten; eine (Aktenzeichen: III. 67. 29).
zunehmen

Spielplan des Stadttheaters
14. März 20 Uhr. Erſtaufführung des Märchendrange Die verſuntene Glocke“ von Gerhart Hauptmann mit

Muſtk 15. Mäxz. 20 Uhr, geſchloſſene Vorſtellung für

ben d rdie Volkebübne dent des Lächelns“

Sonntag 6- März, 15 Uhr. ſtatt „Die andere Seite“ von
Sheriff wird „Flieg. roter Adler von Tiro“, gegeben. Ende der Vor

ſtellung gegen 18 Uhr. D Ahends 19.30 Uhr. letzte Aufführung der
Verdi ſchen Over „Der Troubadour in der Premierenbeſetzung.
KAusnahmsweife erhalten Dauermieter auch zu dieſer Vorſtellung

el Vorgeigung ihrer Karte im Vorverkauf Overettenvreiſe die
Mitglieder der Theatergemeinden erhalten 10 Prozent Ermäßigung

auf die Hvpernpreiſe.

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag

Lichtſchaufpielhaus. Harry Liedtke und Ernſt Vexebes in „Do
auwalzer Tom Mir in „Die Goldmine von nta Paxi
ugendliche haben täglich zur erſten Vorſtellung Zutritt. Ab
ienstag die berſihmte Strauß Operette „Der letzte Walzer“

Kammer Lichtſpiele: Carlo Aldini in Zwei bölliſche Tage“,
Charlie Chaplin in „Charlies Abenteuer“. Sonntag nachm. 2 Uhr
in der Jugendvorſtellung „Roſen blühen auf dem Heidegrab“ und
Charlie Chaplin.

Kreis Halberſtadt.
Hardesheim, 12. März. Parteiverſammlung. Am

Freitag abend um 20 Uhr findet im Ratsteller eine außerordent
liche Mitgliederverſammlung ſtatt. Als Referent iſt der Genoſſe

r Schütte, Halberſtadt, anweſend. In Verbindung mit ſeinem
Dortrag wird er uns einen Film „Das Geſicht der Reaktion“ vor

ihren Zum gehnten Male fährt ſich der Tag, an dem die Re
aktion von der Arbeiterſchaft niedergeſchlagen wurde. Wir wollen
bon einer größeren Erinnerüngsfeier Abſtand nehmen, aber in
unſerer Verſammlung wollen wir doch ſtolz des Sieges gedenken
nd auch derer, die ihr Leben für dieſen Sieg gelaſſen haben.

en und Gönner unſerer Partei ſind herzlichſt willkommen
Eintritt iſt frei.

Kreis Oſchersleben.
Kommunalkonferenz in Neuwegersleben.

Am Sonntag, den 16. März, vormittags 9 Uhr, findet in Neu
wegersleben bei Gaſtwirt Wilhelm Hübener (Reuwegersleber
Hoß eine wichtige

Kommungl- Konferenz

Landrak Gendſſe Baum an nWanzleben ſpricht über das
a „Verfaſſungsfragen der Landgemeinden in der Gegenwart

Die kommunalpolitiſch tätigen und intereſſierten Genoſſen der Orte
Beckendorf, Ottlehen, Hamersleben. Hornhauſen, Gunsleben. Neu
wegersleben, Wulferſtedt und Schlanſtedt müſſen unbedingt zu die

t wichtigen Konferenz erſcheinen. Eingeführte Gäſte ſind willkom
en. Die Konferenzleitung liegt in den Händen des Genoſſen

KöhrichOſchersleben.

Das Partkeiſekrekarigt i. V. Willi Karbaum.

Anderbeck, 10. März. Geſangskonzert. Am Sonnabend
hielt der Arbeiter Geſangverein Dedeleben im Lokale Heinrich Heine
mann „Schwarzer Adler“ ein Geſangskonzert ab. Sämtliche Vor
träge wurden zur vollen Zufriedenheit geboten. Zu ſeiner Unter
ſtützung war auch von Dingelſtedt der Arbeiter Chor erſchienen
Trotzdem Anderbeck eine ſozialiſtiſche Mehrheit in der Gemeindever
kretung hat, war das Konzert mäßig beſucht. Beſten Dank den Sän
ſern aus Dedeleben und Dingelſtedt für ihre mühevolle Arbeit

Aus Quedlinburg.
Gedenkfeier für die Märzgefallenen. Am Sonntag vormittag

0.30 Uhr verſammeln ſich die Gewertſchaftskollegen, Reichsbanner
ameraden, Parteigenoſſen und Arbeiterſportler im Gewerkſchafts
auſe zur Märzgefallenenfeier, die auf dem Zentralfriedhof unter
Nitwirkung der Arbeiterchöre und des Konzertorcheſters ſtattfinden

ſoll. Es wird eine ſtarke Beteiligung erwartet.

Abſchied des Genoſſen Waenkig vom Magdeburger Oberpräſidium

Der Preußiſche Innenminiſter Prof. Dr. Waentig hat ſich nun
mehr offiziell von den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern des
Magdeburger Oberpräſidiums verabſchiedet. Dabei wies Vizeprä
ſident Freyſeng u. a. darauf hin, daß die Beamten des Ober
präſidiums einen Chef verlieren, der ſtets eine offene Tür und ein
offenes Ohr für die Wünſche und Anliegen ſeiner Beamten und
deshalb auch ihr volles Vertrauen hatte. Oberſte Richtſchnur ſei
nes Wirxrkens ſei der Gedanke der Feſtigung der Republik geweſen,
ſowie ihren Symbolen und ihren politiſchen Grundgedanken über
all Achtung und Anerkennung zu verſchaffen und insbeſondere An
hänglichkeit und Liebe für den jungen Volksſtaat zu wecken
Grundſatz ſeiner Verwaltung war Objektivität und Geſetzmäßigkeit
der Entſcheidung bei aller wohlwollender Berückſichtigung der Be
gleitumſtände. Die Arbeit mit dieſem Vorgeſetzten, der über reiche
Kenntniſſe und Erfahrungen als viel und weitgereiſter Wiſſen
ſchaftler und Politiker verfügte, ſei für die Beamten ein Gewinn
und eine Freude geweſen.

Miniſter Dr. Waentig betonte in ſeinen Dank und Ab
ſchiedsworten, daß die beſten Kräfte eines Chefs immer bei denen
zu ſuchen ſind, mit denen er zuſammenarbeite. Er wolle nur
für ſich in Anſpruch nehmen, daß es ihm gelungen ſei, die Arbeits
freudigkeit aller Beamten lebendig zu erhalten, weil er es niemals
verſucht habe, die freie Selbſtändigkeit ſeiner Mitarbeiter zu läh
men oder gar zu unterdrücken. Er gehe eigentlich mit dem ſchmerz
lichen Bewußtſein von dem Magdeburger Oberpräſidium fort, daß
keine der weitumfaſſenden Aufgaben, die er ſich geſtellt habe, wirk
lich gelöſt worden ſei. Das lag an den Verhältniſſen. Wir konn
ten nicht ſo ſchnell vorwärtskommen, wie wir mochten. Dazu iſt
die politiſche und wirtſchaftliche Lage zu kompliziert. Er laſſe alſo
einen großen Teil unvollendeter Aufgaben zurück. Immerhin
tröſte ihn die Tatſache, daß er gewiſſermaßen der Innenminiſter
der Provinz Sachſen geworden ſei. Gerade weil dieſe Provinz ſo
mannigfaltig iſt, weil ſie ſozuſagen ein einziges großes Experimen-
tierfeld für alle die Fragen iſt, die die Verwaltungsmänner und
Politiker von heute bewegen, ſo daß man vielleicht behaupten
kann, ſie ſei ein Deutſchland im kleinen mit allen ſeinen Tugenden
und Schwächen, deshalb hänge er beſonders an ihr.

Gefährliche Einbrecherbande unſchädlich gemachk.

Magdeburg. Jn den letzten Monaten wurden wiederholt Klein
garten und Laubenbeſitzer durch nächtliche Diebſtähle von Klein
vieh empfindlich geſchädigt. Der Verluſt war umſo größer, als
die Kleingartenbeſitzer oft nur mit Mühe ihre Hühner. bis zur
Legezeit durchbringen konnten und jetzt nicht in der Lage ſind, Er
ſatz anzuſchaffen. Die fortgeſetzten Nachforſchungen der Kriminal
polizei blieben anfänglich erfolglos, weil die Bande äußerſt ver
ſchwiegen und raffiniert zu Werke ging. Jn der Nacht zum Sonn
abend war wiederum ein Hühnerdiebſtahl erfolgt. Es war be
kannt gewprden, bei welchen Familien am Sonntagmittag der
Hühnerbraten verzehrt werden ſollte. Beamte der Kriminalpoli
zei griffen ein und konnten drei Täter feſtnehmen und umfang
reiches Beweismaterial bei dieſer Gelegenheit feſtſtellen. Zwei
Täter entzogen ſich der Feſtnahme durch die Flucht. Sie wurden

q. Der Arbeiterfunktag, den der Arbeiter-Radio- Bund Deutſch
lands am Sonntag, den 16. März, in der Zeit von 10.30 bis 12
Uhr vormittags veranſtaltet, und der von unſerer Orksgruppe mit
ihrer Kraftverſtärkeranlgge im Gewerkſchafts haus über
tragen wird, verſpricht eine große Kundgebung der ſozialiſtiſchen
Arbeiterſchaft zu werden, zumal ſich an dieſem Tage der Tag des
Kappe Putſches zum zehnten Male jährt.

Kreis Quedlinburg.
Kommungalkonferenz.

Für die Orte Ditfurt, Suderode, Stecklenberg, Neinſtedt, Wed
dersleben, Warnſtedt und Weſterhauſen findet am Sonnkag, den 16.
März, vormittags 10 Uhr im Gewerkſchaftshaus Quedlinburg eine
Kommunalkonferenz ſtatt. Landrat Gen. Dr. Lucas-Neuhaldens
leben ſpricht über „Rechte und Pflichten des Amksvorſtehers“. Am
Sonntag, den 30. März, ſpricht dann noch Gen. Rüdiger Mag
deburg über „Die Aufgaben der Gemeindeverkretung für die länd-
lichen Schulen.“ Damit ſchließen die Konferenzen für das Winker
halbjahr. Jm Oktober dieſes Jahres ſollen die Konferenzen wieder
ſtattfinden. Jch erſuche deshalb dieſe beiden Konferenzen noch zahl
reich zu beſuchen. Der Arbeitsgebietsleiter: Weidling.

Neinſtedt, 13. März. Frauengruppe. Unſere Mitglieder
verſammlung findet nicht Freitag abend ſtatt, ſondern heute Don
nerstag 20 Uhr in der „Felſenſchänke“.

Bad Suderode, 12. März. Grober Unfug. Mehrere junge
Burſchen hielten auf der Chauſſee nach Friedrichsbrunn in der Nähe
von Bad Suderode einen Kraftwagen aus Magdeburg an, der mit
fünf Perſonen beſetzt war. Als der Führer des Wagens die Burſchen

Mifttfelcieutfsche Qamdscheoaeg.
in den Abendſtunden des 12. März in Cracau feſtgenommen, wo
ſelbſt ſie ſich verborgen hielten und ſich zu einer weiteren Flucht
vorbereiteten. Sie wollten am Mittwoch früh nach Berlin fahren.
Auf Grund des vorgehaltenen Beweismaterials geſtanden die Tä
ter eine Reihe von Diebſtählen ein. Die Feſtgenommenen ſind
dem Gericht zugeführt.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl bei einem Juwelier.
Lüchow (Altmark). Bei dem Juwelier Schröter drangen des

Nachts Diebe ein. Es fielen ihnen 60 Taſchenuhren, 60 Armhand
uhren, 50 goldene Ringe und zwei BrillantKolliers in die Hände
Bisher fehlt jede Spur von den Tätern.

Von der Lokomolive erfaßt.
Oebisfelde. Der 22 Jahre alte Vickendey aus Rickensdorf wurde

bei Ueberſchreiten der Gleiſe am Kleinbahnhof Grafhorſt von einer
Lokomotive erfaßt und ein Stück mitgeſchleift. Mit ſchweren Ver
letzungen an den Beinen wurde der Verunglückte dem Krankenhaus
in Helmſtedt zugeführt.

Leungprozeß. Die Abſchlagszahlungen.
Halle. Die Verhandlungen im Leunaprozeß brachten am

Dienstag Zeugenvernehmungen und umfangreiche Sachverſtändi
gengutachten, die ſich mit dem bei der Gewährung von Abſchlags
zahlungen an die im Leunawerk tätigen Unternehmen befaßten.
Es ergab ſich auch hier wieder der Eindruck, daß während des
Krieges, der Revolution und der IJnflation, es bei der Verrechnung
ziemlich drunker und drüber ging. Vorſchüſſe wurden auf Grund
von Schätzungen von Unternehmern liquidiert und vom Leung
werk bezahlt, ohne daß etwa die Rapporte über die bereits geleiſte
ten Arbeitsſtunden hinzugezogen wurden. So ſind Ueberzahlungen
keine Seltenheit geweſen. Die Bamag erhielt zum Beiſpiel ver
ſehentlich einmal eine Million Mark mehr an Vorſchüſſen, als der
geſamte Rechnungsbetrag ausmachte. Auch Schönfeld iſt bei den
Abſchlagszahlungen offenbar ſtark überzahlt worden, da gar micht
ſo viel ſchriftlich erteilte Aufträge vorlagen, wie ihm allein vor
ſchußweiſe gezahlt worden ſind. Nachträglich hat er dann, wie
die Anklage aus Zeugenausſagen und Sachverſtändigengutachten
entnehmen zu können glaubt, hunderte von fingierten Rechnungen
nachgereicht und auch die berits mehrfach erörterten Sammelbeſtä
tigungen für die angeblich geleiſteteten Arbeiten erlangt.

Ein ungetreuer Kaſſierer.
Erfurk. Ein Kaſſierer der Mitteldeutſchen Landesbank wurde

verhaftet, der Unterſchlagungen in Höhe von etwa 10000 Mark
verübt hat. Er wird im Schnellverfahren abgeurteilt werden.

Bahnfrevel bei Helſungen.
Helfungen. Am Sonntag morgen, kurz nach 10 Uhr, verſuchte

ein unbekannter Mann bei Helſungen einen Bahnfrevel. Der Be
gangsbeamte Sander von der HBE. ſah von weitem, wie ein Mann
eine 114 Zentner ſchwere Bohle auf die Schienen trug. Auf ſeinen
Zuruf hin verſchwand der Mann im Heidelberg. Sofort wurde der
Hberlandjäger Meyer aus Timmenrode benachrichtigt, der mit Hilfe
von Timmenröder Einwohner den Heidelberg abſuchte. Allerdings
ohne Erfolg. Zweckdienliche Mitteilungen mache man an das Land
jägernebenamt Timmenrode

,SSGGnohanannuoonaaaaaaaaaäaaaaaaaaaiattic gtt,ecc.cccc s
zur Rede ſtellte, erhielt er mit einem Spazilerſtock einen Schlag über
den Kopf. Die Burſchen konnten leider noch nicht gefaßt werden

Nachterſtedt, 12. März. Parteiverſammlun g. Am Sonn
tag den 16. März, 20 Uhr, findet im Vereinslokal eine Mitglieder
verſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei ſtatt. Die Genoſſinnen
und Genoſſen werden gebeten, dieſe Verſammlung recht zahlreich zu
beſuchenVergeben 11. März. Gemeindeverktreterfitzung.

Die Gemeindevertreter Fr. Behrens und Joſeph Hüttepoſt wurden
in ihr Amt eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. Die Be
pflanzung des Kirchhofes, der Linden und Schulſtraße wurde wegen
der ſchlechten finanziellen Lage der Gemeinde zurückgeſtellt. Die
Verpachtung der Kiesgrube wurde abgelehnt. Kies darf von jetzt ab
nur in der Zeit von 7 Uhr früh bis 5 Uhr abends abgefahren wer
den. Die Vertreter bewilligen 20 Mk. für das Provinzial Blinden
heim. Die Anbringung zweier Tore auf dem Sportplatz für Fuß
ballſpiele wurde genehmigt. Die Ausführungen werden den Sport
vereinen zur Prüfung überlaſſen. Die Koſten werden von den 500
Mark, welche die Gemeinde im vergangenen Jahre für Jugendpflege
erhalten hat, gedeckt. Die Erneuerung des zerfallenen Tores, wel
ches die Schulhöfe ſcheidet, wurde abgelehnt. Die Vertretung war
der Anſicht, daß ein Stacket genügen müſſe, um den Durchgang zu
verſperren. Wegen der Koſten ſoll mit der Kirchengemeinde Rück
ſprache genommen werden, weil der eine Hof zum Kantorat gehört.

Die Pacht für die Gärten im Kuhſchlag wurde auf 1 Mk. pro
Rüte, einſchl. der Erhaltung des Zaunes, feſtgeſetzt. Die Wahl
dreier Mitglieder zum Schulvorſtand wurde für ungültig erklärt.
Gen. G. Werner ſtellte den Antrag, dieſe Wahlhandlung dem Kreis
ausſchuß zur Prüfung zu unterbreiten. Die unentgeltliche Ab
gabe einer Bauſtelle zur Erbauung eines Landfägerhauſes wurde
genehmigt. Das Muſizieren im Orke darf nur noch am Mittwoch
und Sonnabend ſtattfinden.
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Stacdt- Theater.
Donnerstag, den 13. März 1930, 20 bis 23 Uhr

„Das Land des Lächelns“
Operette von Lehär (0.80-—8. 00)

Freitsg, den 14. März 1930, 20 vis 22 Ubr:
Zum ersten Male!

Die versunkene Glocke
Marchendrama von G. Hauptmwenn mit Musik (0.50-—8 60)

Städtiſche Haushaltſchule.
Der Lehrgang dauert 1 Jahr und umfaßt

wöchentlich 20 Unterrichtsſtunden (Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag vormittag je 5 Stunden
Unterrichtsfächer ſind. Weißnähen, Schneidern
Hauswirtſchaft, Kochen, Nahrungsmittellehre
Kranken und Säuglingspflege. Bürgerkunde und
Haushaltsbuchführung Die Ausdildung erfolgt
durch ſtaatl geprüſte Gewerbeoverlehrerinnen
Das Schulgeld beträgt monatlich 12. RM. Der
Unterricht beginnt am

Dienstag den 1. April d. Js.
Anmeldungen werden von Herrn Direktor

Bauer im Schulhaufe Gleimſtraße 8 entgegen
enommen. Die Zahl der aufzunehmenden
Schülerinnen iſt beſchränkt

Halberſtadt. den 8. März 1930.
Der Magiſtrat.

P erde- Verkauf.
Am Mittwoch, den 19. März

1930. 15 Uhr. werden auf d. Grund
ſtück Spiegelſtraße 1. S Pferde und
S Manulttere öffentlich meiſtbietend
gegen gleiche Bezahlung verkauft.

Beſichtigung von 9 Uhr ab geſtattet. Stadthauamt.

Schlachthof Freibank von e Uhr
Rind und Schweinefleiſch

4Dasisthillig
Molkereibutter, frisch es n 0.92
Gesunde Schöne Eier Se v. O. 60

Limburgerkäse c e pt. t. O.
Güte harte Bratwürst“ e u. 1.20
Delikate Bratheringe r. per R. O. 66

Ptima Fettheringe o sua en. D. 09 er

ſof
Filialen

in allen Staditteilen

Billig Achtung Hausfrauen? Villig!
Blütrnweißer Blumenkohl, von 0.35 Mark an,
Rotkobl und Wirſingkobl, 3 Pfund 0.40 Mart,
Mohrrüben. Koblrüben, Zwiebeln, Weißkohl,
4 Bund 0.25 Mark Schwarzwurzel, 1 Pfund
9.35 Mk. 3 Pfund 1.00 Mk Goldgelbe Baunanen
Pfund 0.55 Mart, Zitronen, Stück 0.08 Mt.
11 Stück o. 50 Mark. Apfelſinen, üß und ſaſtig,
4 Stück 0.50 Mark, 5 Stück 0.50 Mark, 8 Stück

0.50 Mart, 12 Stück 0.50 Mark.
Ehßt mebr Früchte und Jhr bleibt geſund

Schuhſtraße Nr. 45.

lnserieren bringt Gewinn!

Aus Thale.

Renten-Zahlungen in der Stadt
Hauptkaſſe Thale:

14. März, 3-- Ubr- Militär-Zuſatzrenten
17. März. 23 Ubr: Kapitalrenten.
18. März, 2 Uhr Sozialrenten.

Beſchluß.
Auf Grund des s 145, Abſ. 2 LVG. in Ver

bindung mit den S 15 des PolizeiVerwaltungs
W 7 vom 11. März 1850, 14 der Verordnung vom
29. Septeniber 1867 und 15 des Lauenburgiſchen
Geſetzes vom 7. Januar 1870 ſetze ich hiermit fami
liche Polizei- Verordnungen der Oberpräſidenten,
Regierungspräſidenten, Kreis und Orispoltzei
behörden, ſoweit ſie vor dem 1. Januar 150
erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjenigen Polizei
Bexordnungen, die die Strom, Schiffahrts- oder
Hafenpolizei betreffen, mit Wirkung vom 1. Mai 19
außer Krait. Dieſer Beſchluß bezieht ſich auch
auf diejenigen vor dem 1. Januar 1900 erlaſſenen
Poltsei Verordnungen, die nach dieſem Datum
abgeündert ſind.

Berlin, den 20. Februar 1930
Der Miniſter des Jnnern.

gez. Grzeſinſeki.

Vorſtehender Beſchluß wird hiermit zur offent
lichen Kenntnis gebracht

Thale a Harz, den 8 März 1930.
Die PolizeiVerwaltung.

Sünerma r.

Arbeiter Theater Bund Deutſchlands
Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Freitag, den 14. März 1930
im „Elvyſium“, Wilhelmſtraße

Zur Aufführung gelangt das ſchöne Volksſtück:
„Bettelprinzeſſin“

mit Geſang in vier Akten von W. A. Pannek
Muſik von Max Vogel

Saalöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr Ende 11 Uhr
Sperrſitz o. 80 Mark Saalplatz 0.60 Mark.

I

kaufe ich meine Obſt und
0 Gemüſekonſerven eigener

Fabrikation preiswert u. gut
Bei

Kühlingerſtraße 15Paul Franke Ecke Sackgaffe.
Stangenſpargel, ſehr billig kg Doſe von 250 RM. an
Junge Schnittbohnen kg Doſe 50, 60 u. 7) Pf

Allerfeinſte Früchtekonſernen:

Schaltenmorellen kg wſe nur 1.10 RMS elgerr mit Steinen e nur s
Stachelbeeren kg Doſe nur 95 Pf.kg Doſe nur 90 Pf.

kg Doſe nur 50 Pf.
Heidelbeeren
Pflaumen mit Steinen

Jeden Freitag:

Voigtei 21
tlaberjahn's Fleisch-Centrale

schweinefeiseh à Pfd. 120 Pkg.Hamumelfſeiseh a Pfd. 80 Pktg.Rouladen a Pfd. 120 Ptsz.
Gehacktes Schweinefleiseh à Pfd. 120 Pfg.

Schmorfleise n a Pfd. 196 Ptsg.

e e e e Schmücke Dein Heim

modernen Tapeten

ren
schon von 25 Pfg. an

Vor)ährige Tapeten und Tapeten-heste
zu jedem annehmbaren Preise

TDCDDEDDDDDDDDDDEDDEECCCCCCEE

Konzert u. Theaterabend

Gem. Gemüſe, fein, das Beſte vom Beſten 1.30 RM.
Erbſen Pariſer u. geſchn. Karotten, Grünkohl u. Spinat.

Erdbeeren, roh eingelegt kg Doſe nur 1.45 RM.

Kenrge dein r

Junges fettes Rindfleiseh. à Pfd. 80 P.

GKulase h à Pfd. 100 Pfg.Gehacktes Rindfeisch 5 Pfd. 100 Ptg.
Sehmorwurst e à Ptd. 110 Pf.

n Kann liehtspio

Heute letztmals Jwan Petrowich in
„Des Meeres und der Liebe Wellen

(Das Schloß der Liebe).

Ab morgen Freitag bis elnschließlleh Montag

füllt ein Schlager unseren Spielplan, der alle
Zuschauer von der ersten bis zur letzten

Szene restlos gebannt hält!
Das Höchste an Sensatlonen, tollkühnster
Waghalsigkeit in abenteuerlicher Buntheit zeigt-

OARIO ALDIXIin dem fabelhaften Sensationsülm, dessen Vor-
gänge die kühnsten Träume überflügeln

Zwoi höllische Tage
Carlo Aldini ist der liebenswürdigste Sensations-

darsteller, der mit Anmut durch die Handlung
geht und die halsbrecherischen Kunststücke mit
jener Leichtigkeit vollzieht, die sie allein schon

sehenswert machen.

Wer glaubte, daß die Scnsationen er-
schöpft und nicht mehr zu überbieten sind,

der wird hier eines anderen belehrt!

6 Akte des Lachens unter Tränen erzielt

ha

japlin

in

Ghaplins Abenteuer
Die „Voss. Zeitung schreibe In dieser
Saison ist ſicherlich in keinem Berliner Kino-
theater so gelacht worden, so stürmisch und
pausenlos, wie jetzt bei Chaplins Abenteuer in

der Alhambra.

Dle Syndikats-Woche: Taormina u. Umgebung

e

Sonntag nachmittag 2 Uhr in der beliebten

Jugend u. Kinder Vorstellung
bei billigsten Preisen von 30-70 Pfg.

„Rosen blühen auf dem Heidegrav“ und
„Charlie Chaplins Abenteuer.

v Abends: Wurſtſnppe.

Albert Willi Seydſitzstrabe 31
gegenüber der Kaſerne.

S Ab O Uhr Stichſteiſch mit Brube

Stragula, der billige Fubboden

Quadratmeter e. 25 Mk., in den schönsten
Mustern

Stragula- Läufer
60 67 90 110 cm breit

1.60 1.75 2.85 2. 90

Stragula-Tepplche
150 x 200 200 250 200 x 300
10.00 16.50 20.00 K.

Durino! reinigt gut, der alte Fußboden
wird wie neu.

Weltbohner macht glänzend und nicht glatt.

Linoleum-, Plüsch- und Bouelé- Teppiehe
in größter Auswahl und billigst

Otto Schmidt
hernr. 2635 Schmiedestr. 7S

h e

ltd. Meter

Reichsbanner 6chwarz-Rot-Gold

Ortegrupve Quedlinburg

Am Freitag, den 14 ds. Mis.,
20 Udbr, im Gewerkiſchaftsbanſe

Mitgliederverſammlung
Kamerad Pape, Mitglied des Bundesvorſtandes
ſpricht über:

Der KappPutſch.

wer
Famburgerslſchhalle

Martmiplan 88,
Telephon 217e

kolſche Seesſche.
ff. Mäncherwares.

ff. Mattod Heringe

Pfd. 1.30 Mk

Lebende

Taalich

Heute letztmals
„Rosen blühen auf dem Heidegrab“

n

Ab morgen Freltag bis nur einschl. Montag

Beginn der großen Woche des Walzers
Unter der Parole:

Hoch lebe der Dreivlerteltakt!
beginnen wir mit der Aufführung des besten

publikumswirksamsten Erzeugnisses
Harry Liedtkes.

Harry Liedtke
der liebenswürdige Bonvlant, der die ganze
Welt fröhlich mache und zum Lachen 2wingt, in

Ein Filmspiel von Liebesleid und Liebesfreud.

Walzerklänge locken unwiderstehlich, be
schwörend, bezaubernd. Ein Traum von Giück,
Musik und ſchönen Frauen. Es jauchzt und

prickelt

Der Walzertakt e imdas Tempo des Vilns.
Die welteren DParsteller-

Vrnst Verebes FPegagy Normann
Hermann Picha Harry Hardt

Dazu der Liebling aller Völker

TOM MIX
in seinem neuesten Abenteuer

Die Goldmine von Santa Paxi

Tom Mix Wie immer tollkühn. voller
Humor, leidenschaftlich, ebenso fest im Sattel

wie einer schönen Frau
Abentener über Abenteuer

Jugendliche haben täglich zur erſten
Vorstellung Zutritt

Zweirädrige Karre
neu) für Mk. 60 zu
verkaufen. Anfragen unt. wit
G. 659 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeilung.

Jung. fettes Rindftolseh

Pfd. o. 99 Mk. Ronladen

Kalbſieiſch Pfd. n. do Mk
Kenle 1.20 Mk

Pr. Maſtziegenbammel
fleiſch Pfd 40 80 Ptg.

Schafbammelfleiſch
Pfd 0.60-60. 90 Mk.III nun Le Rinder-Leber, “Herg,

Luuge, »Eunter, friſch u
gekocht Pr. Wafſerleber
Laundwurkßt, darte Begt
wurſt, Pfd. 180 M

Franzitékanerſtraße 26

Wehrmann

Schnifzel

Schellſich, Golsbarſch,
Filet, Scholle

Kabelfaun u. Bücklinge
r grüne Heringe vo

L. Hartmann,
Kathartuenkraue V. 1

Täglich friſche

Pfannluchen
Palm, Schuhſtr.11

Telephon 1394

M

2 Futterſchweine
zu verkaufen

Hoſpitalſtraße 11.
Fruchts

Ihale (tlar2z)c San Sohwanenweiß

De Sonnabend
den ganzen Tag

r. ſettes Kludflelſch
Piund 0.90 t.

Gedacktes Pfd. 1.00 Mk.
Rounladen Wid. 1.20 Mk.

Fleiſchermeiſter

Albert Bfegeler,Zablreiches Erſcheinen erwartet Der Vorſtand.

morgen
Freitag

der Firma

Hannover

vorrätig bei

Gegen Sommoersprossen u

Tube 1.75 K.
und Dose 50 K.sowie die anderen Präparate

Aebröder Gain
JSerlen fabrik
Heolberslä d.

Frau Elisabeth Frucht,

zu Originalpreisen

C. Midy h

Rodtrappenſtraße 10- Breiteweg 60 Fernspr. 1927

e

genüber und

eunig-Woene Jadse a

Beamtenwitwe 409
blond, fuchtBekanntichait

Begwmten zwockh
Heirat. Erfparniſſe vor
handen. Angebote unter
H. 651 an die Geſchäſts
ſtelle dteſer Zeitung erb.

Aelterer Herr
ſucht für einfachen Haus
balt, beſcheidene, einfache
Frau als Wirtſchafterin
evtl. Lebensgeſährtin
Offerten unter G. 51 an
Rummert. Ann Exped.

See edas Beste ſucht Daueiſtellung un

a Vorteibafteste i
e mähn an die Geſch. d. Zeitung

Halberstadt

Original Nanpa-

e Lederjackenrn e t eLederwarentabrit Rö vent

Quedſinburgerstraße 98

eine Küche und

r nen

Tiſchlermeiſter,

Bekanntmachung.
Alle Handwerker, Gewerbetreibenden und
Lieferanten, die ſür den Magiſtrat der Stadt Werni
gerode Leiſtungen und Lieferungen im Rechnungs
jthr 1929 v. t. vom 1. April 1929 bis 31. Marz

bis zum a. März 1930 einzureichen.
Flir ſpäter eingehende Rechnungen kann Bezah

lung nicht gewährleiſtet worden.
Wernigerode, den 6. März 1930.

Der Magiſtrat. (Bauverwaltung).

zu haben in der
Volksbuchhandlung Burgſtraße 9

M Wernigerode
193) ausgeführt haben werden hiermit aufge
fordert, alle noch ausſtehenden Rechnungen ſpäteſtens Jeden Sonnabend

Künstler- Konzert
Erstklassige KüchePartei- Literatur jeder Art

IMWEMMCG
oft on oabends s Uhr

Angenehmer Familienaufenthalt
in gut gebeizten Räumen

Die Verwaltung.
Gut gepflegte Biere

Hente Donnerstag
t S letzter spieſtaga des mito rauschendem Beifall

S aufgenommenenSe dlanzenden Programms,
Der Graf von Monte Christo

Zweiter und letzter Teil

Die Orchideen-Tänzerin
Beginn s und h Uhr

v jugendiülene haven Zutritt

Ein öchlafzimmeh

ein peiſezimmet

ſehr preisw. zu verkaufe

Richard Friebe
Harmonieſtraße 2



l. Montag

Valzers

akt!

des besten 2isses 9 Germania Neinſtedt gegen Sportklub Hoym 2:8 (1:4). Schon ſ Tor. Da Weddersleben techniſch nichts erreichten konnte, ſpielte estk Werbeabend des Arbeiterſportkartells. nach kurzer Spielzeit machte ſich bei Neinſtedt eine Schwäche be körperlich hart. Zwei Spieler mußten das Spielfeld verlaſſen. Kurz
S Am 21. März findet im Stadtpark ein Werbeabend des Arbeiter merkbar. Die Skürmerreihe ſpielte ſehr zerfahren und konnte ſich vor Schluß kann Suderode das 4. Tor einſenden.

die ganze Sportkartells ſtatt. Der Abend ſoll die Jugendlichen, die Oſtern die dem flinken Spiel vom Hoym nicht anpaſſen. Nach gutem Paßſpiel M. T. V. Timmenrode 1. gegen Thale 1. 1:3. Jm vorletzten

2wingt, in konnte Hoym bis zum Wechſel mit 4:1 vorlegen. Jn der zweiten Serienſpiel hatte der Bezirksmeiſter die 1. Elf des M. T. V. TimSchule verlaſſen, auf die Arbeiterſportbewegung aufmerkſam machen

und ſie zum Eintritt in die Arbeiterſportvereine bewegen. Dieſer
Appell iſt notwendig aus zweierlei Gründen Einmal um die Jugend

überhaupt dem Sport zuzuführen, damit ſie nach ihrem Tagewerk,
das den Körper nur einſeitig in Anſpruch nimmt, den noch im Wachs
um begriffenen Körper geſchmeidig und dehnbar macht, für Stärkung

der Glieder und Weitung des Bruſtkorbes und ſo wiederum für ge
ſunde innere Organe ſorgt. Dann aber iſt dieſer Abend notwendig,
damit die Jugend, die Oſtern hinausgeſchleudert wird aus froher
Kinderzeit, und nun neben den älteren Arbeitsbrüdern am Schraub
ſtoc, an der Maſchine oder in der Schreibſtube den Rhythmus der
Arbeit mitzumachen hat, ſich auch im Sport denen anſchließt, zu wel
hen ſie gewerkſchaftlich gehört, daß ſie alſo zum Arbeiterſport kommt.

Faſt alle dem Arbeiterſportkartell angeſchloſſenen Vereine wirken
an dieſem Abend auf der Bühne, um ſo den Beſuchern einen Ab
ſchnitt aus dem Leben und Treiben der dem Kartell angehörigen
Vereine zu geben.

Die Eltern werden gebeten, ſich mit ihren Kindern zu dieſem
Verbeabend einzufinden und dafür zu ſorgen, daß die jungen Men
ſchenkinder Sport betreiben in den Arbeiterſportvereinen.

jebesfreud.

mich. der Kreistag der Turnerſparre.
des Kreisparlament der Turnerſparte, das in Magdeburg tagte
war von 104 Delegierten beſchickt. Vom Bundesvorſtand überbrachte

rm in Genoſſe Bühren die Grüße und wünſchte der Tagung beſten Erfolg
ns. für den Kreisrat ſprach Genoſſe Dorn Begrüßungsworte. Die Fuß
ler ballſpieler wünſchten durch den Genoſſen Engel der Tagung Erfolg.
rmann Die Jahresberichte des Vorſtandes lagen gedruckt vor. Nach einigen
Mardt tläuternden Erklärungen der einzelnen Techniker wurden die Be

richte ohne Ausſprache entgegengenommen. Ueber „Erziehungsk

rindſätze im Arbeiterſport referierte der Genoſſe Bühren.

er ſprache von verſchiedenen Rednern unterſtrichen. Gen. Ellermann
e Uſersleben betonte nachdrücklichſt, daß die Partei und die Gewerka Paxi haſten nun endlich die Arbeit würdigen ſollten, die die Sportler in

Denſte der Arbeiterbewegung leiſten. Eine Reſolution, die ſichh. voller T.m Sattel gen die üblen Machenſchaften der KPD richtete, wurde gegen drei
und Sihnen angenommen Zur Beratung der Statuten wurde eine

Kommiſſion eingeſetzt, die ſich mit dieſer Arbeit zu beschäftigen hat.
Die Preſſefrage löſte eine rege Debatte aus. Es war die Mei
or nd, daß der Volksſport für die Raſenſpieler not

wendig daß aber Vereine, in denen nicht geſpielt wird, mit der
Bellage in der Arb. Turnzeitung auskommen könnten. Ein Be
ſchluß wurde nicht gefaßt, da jedenfalls der Bundestag in Köln
grundlegende Aenderungen in der Preſſefrage treffen wird. Die
Pahlen ergaben die Wiederwahl der alten Leitung ein Zeichen, daß
die geleiſtete Arbeit zufriedenſtellend war.

Bei dem Punkt Veranſtaltungen gab Genoſſe Ventur die vor
geſehenen wichtigen Veranſtaltungen bekannt. Das HandballLän
derſpiel Deutſchlnad gegen Oeſterreich am 25. Mai in Magdeburg
wird ein Ereignis werden, das weit über Magdeburg hinaus Be
deutung finden wird. Bei der Wahl der Delegierten zum Bundes
tag wurde es noch einmal lebhaft. Gemäß dem Vorſchlag der er

zur ersten

Bekanntichait
mitten zwoch
rſwarniſſe vor
Ingebote unter
m die Geſchäſts
r Zeitung erb.

rer Herr
infachen Haus
eidene, einfache

nwitwe, 40

Wirtſchaſterin weiterten Spartenverwaltung wurden als Delegierte gewählt:
negeſährtin Vohlan Bezirk) Knobbe und Hähre (2. Bezirk). Schönemann
e ehe Sezirt, Hoppe (4. Bezirt) Helmſen (5. Begirt), Raſch (5. Veztrh),

vVogeltang (7. Bezirk). Thomas (8. Bezirk). Ein Antrag der Handteter Mellet llſwieler gitf Entſendung von 2 Vertretern wurde abgelehnt

vhne Kinder
n. Arbeit ſcheut
erſtellung zum

r der n uAng. n g. o Um die Bundes Fußballmeiſterſchaft.
ſich. Zeit Freie Turner Aſchersleben Steinach 2.3. Noch eine Minute
al Vanpa- r Schluß ſtand der gigantiſche Kampf, der durchaus gleiche Leigleich

rjacken ngen beider Mannſchaften brachte, 2:2. Plötzlich war Steinach
d urch, die Aſchersleber Verteidiger ſind verblüfft und unſicher und

ſchon ſaß der dritte Treffer, der dem Thüringer Meiſter den Sieg
brachte. Das Glück entſchied ſich gegen Aſchersleben, das damit aus

dem weiteren Wettbewerb um die Bundesmeiſterſchaft geworfen
worden iſt. Der Kampf ſelbſt war überaus flink und brachte zeit
weiſe vollendete Fußballkunſt, die man ſelten in Aſchersleben zu

ſehen bekommt, obwohl der Kreismeiſter, die Fr. Turner Aſchers
nun ſchon das achte Mal den Bezirksmeiſtertitel erobern

en.

Nürnberg-Oſt gegen Böckingen (Würktemberg) 1:1. Das Spiel
fand im Zeichen der Ueberlegenheit Böckingens, das einen Sieg
vrdient hätte. Alle Mannſchaftsteile der Württemberger waren

Wichmäßig gut beſetzt. Jhre Handlungen waren durchdachter und
hneller als die Nürnbergs. Bei Nürnberg gefiel nur die Hinter

urgerstraße 98

lufzimme

üche und
elſezimumet

nen
w. zu verkaufe

d Friebe
er meiſter nſchaft, die ein großes Spiel zeigte Die Läuferreihe verſagte
eſtratze 27, Hoh n ch kam auch der Sturm nicht zur vollen Entfaltung. Nach

was Böckingen in Nürnberg bot, iſt man geneigt, dieſer
annſchaft die größten Ausſichten für den ſüddeutſchen Verbands

weſtertikel zu geben.

Hagsfeld (Baden) gegen ReuIſenburg (Heſſen Raſſan) 1.1. Beide
Nainſchaften hatten keinen guten Tag und reichten nicht an die
öhe ihres vollen Könnens,

eratag Tenkonig Oſchersleben gegen Sporkluſt Sandersleben 2:3. Teu
ieltag a hatte am Sonntag ein Rückſpiel in Sandersleben auszutragen.

war ihm nicht möglich den beim erſten Spiel geholten Sieg
n Beifall m 3.1 zu wiederholen, ſondern mußte ſich mit dem knappen Reſul
enen u von 3:2 beugen. Das knappe Ergebnis ſpricht für einen ausge
ogramms, en Kampf. Zeitweiſe konnte Teutonia eine Ueberlegenheit
h to a wälen. Dies kam beſonders in der erſten Halbzeit zum Aus

ris u Oſchersleben konnte auch bis zur Halbgeit mit 2.0 führen.
Nach dem Wechſel ließ das Verſtändnis der Mannſchaft unkerein

n2zerin dun r ſehr nach. Etwas Schuld hieran trägt der Schiedsrichter, der
5 h eine Reihe Fehlentſcheidungen den Kampfgeiſt der Teutonia

ten t e a waft herabdrückte. Oſchersleben 2. gegen Sandersleben 2.

Die beifällig aufgenommenen Darlegungen wurden in der Aus

Spielhälfte ließ Neinſtedt noch mehr nach. Hoym konnte in kurzen
Abſtänden noch viermal erfolgreich ſein.

Turner Hornhauſen gegen Sporiverein Hadmersleben 2:2. Auf
den Ausgang dieſes Spieles war man ſehr geſpannt, da Hornhauſen
als Neuling der 1. Klaſſe den Beweis erbringen ſollte, daß ſein
hoher Sieg gegen Neinſtedt kein Zufallserfolg war. Mit obigem
Spiel hat es gezeigt, daß gute Kräfte in der Mannſchaft ſtecken. Das
Spiel verlief ausgeglichen. Hadmersleben konnte bis etwa eine
halbe Stunde nach der Halbzeit mik 2:0 führen. Nachdem der
Linksaußen von Hornhauſen das erſte Tor geſchoſſen hatte, konnte
die Mitte 2 Minuten vor Schluß das unentſchiedene Ergebnis her
ſtellen. Hornhauſen 2. gegen Hadmersleben 2. 6:2.

Forkung Hamersleben gegen Brüderſchaft Ausleben 3:2 (2:0).
Ein ſchönes, flottes Spiel, das einen knappen Sieg für Hamersleben
brachte. Leider kam zeitweiſe das körperliche Spielen etwas ſtark
zum Ausdruck

Aſchermittwoch bei der J.G.

krieente

die SpalterhäuptFriedmann Berlin und TillmannsSolingen,
linge im Arbeiterſport haben ihre Sorgen.

Friedmann: Verflücht, verflucht! Nicht genug, daß VfL. 05
Hamburg zum Deutſchen Fußballbund überläuft, jetzt iſt auch noch
unſer Oppoſitionsblatt „Arbeiterſport im Oſten in Königsberg
Pleite gegangen Die ſtaatliche Anerkennung hat man uns auch
verſagt und die Duſels in Eisleben haben noch in ihrem Sitatut
ſtehen, daß der Verein der Deutſchen Turnerſchaft angehört und die
Pflege vaterländiſchen Geſanges betreibt. Obendrein floß mein Blut
bei der Revolution an der Autoſcheibe in Eiſenach umſonſt, denn
die Mehrzahl der Oppofußballer iſt dort zu den Bürgerlichen gegan
gen. Es iſt zum Haareausreißen!

Tillmanns: Und ich? Die bundestreue Fußballbewegung
in Weſtdeutſchland krieg ich beim beſten Willen nicht tot. Jn unſeren
Kaſfen wird die Ebbe immer ſchlimmer Es iſt zum Verrücktwerden.

Radfahren.
Arbeiter Rad und Kraftfahrerbund Solidarikät, Orisgruppe Hal

berſtadt. (Mokorrad-Abteilung). Bei herrlichem Frühlingswetter
fand am Sonntag die Anfahrt der Abteilung ſtatt. Trotzdem die
Anfahrt überraſchend angeſetzt war, fanden ſich pünktlich 13 Uhr 17
Fahrer mit ihren Maſchinen ein, ſodaß 13,15 Uhr die Abfahrt be
ginnen konnte. Jm geſchloſſenen Zuge ging es durch die Stadt in
Richtung Quedlinburg. Aber die Freude ſollte nicht lange dauern,
denn ſchon vor Harsleben lag das Beiwagengeſpann eines Sportge
noſſen durch Reifenpanne feſt. Aber viele Hände, machten bald ein
Ende, und nach 15 Minuten Unterbrechung ging es weiter. Jn
Quedlinburg begrüßten wir unſere Sportgenoſſen, die per Fahrrad
zur Bezirksverſammlung gefahren waren und auch unſeren Motor
radgauſportwart Gen. Schulze aus Magdeburg Nach kurzem Jm
biß ging die Fahrt weiter nach Suderode, Neinſtedt, Thale, Tim
menrode und Blankenburg. Von hier aus wurde ein kleiner Abſtecher
nach dem Mönchmühlenteich gemacht. Derſelbe hält noch ſeinen
Winterſchlaf, denn dickes Eis überzieht ihn noch. Aber Mutter Sonne
ſtrahlte herrlich auf ihn herab, um ihn aus ſeinem Schlaf aufzurüt
teln. Schnell wurde eine Aufnahme gemacht und weiter ging es
über Heimburg nach dem Pfeifenkrug. Hier wurde nochmals ein
gekehrk, um das Tanzbein zu ſchwingen. Um 19 Uhr traf die Ab
teilung geſchloſſen mit 20 Maſchinen, es waren noch drei Sportge
noſſen uns enkgegengekommen, auf dem Holzmarkt ein. Nun heißt
es, die Maſchinen fertig machen, damit zur nächſten Fahrt alle zu
ſammen ſind; denn nur eine große Beteiligung iſt die beſte Propa
ganda für den Arbeiter- Rad und Kraftfahrerbund Solidarität

Am Sonnabend hielt die Abteilung ihre erſte Monatsverſamm
lung in dieſem Jahre ab. Es waren 20 Genoſſen erſchienen. Der
Obmann Gen. H. Kaſten, gab einen Rückblick über die Entſtehung
der Abteilung. Heute zählt die Abteilung 33 Fahrer mit 31 Ma
ſchinen mit einer Geſamkkraft von über 300 PS. Die Zahl müſſe
in dieſem Jahre noch verdoppelt werden. Es wurde noch über die
Fahrordnung und das Verhalten jedes einzelnen Sportgenoſſen
innerhalb der Abteilung geſprochen. Gen. Müller hielt einen kurzen
Vortrag über die Verſicherung (Haftpflicht und beſondere Unfall
unterſtützung) unſeres Bundes. Es ſollte ſich jeder Fahrer, ſoweit er
in der Lage iſt, derſelben anſchließen.
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Turnen: Leichtathletik.
Handball.

Bad Suderode 1. gegen Weddersleben 1. 4.2 (2:0). Punkt 14
Uhr Spielbeginn. Schiri Gen. Adrian-Quedlinbürg. Platz gut. Su
derode legte gleich ein flottes Tempo an und ging durch den Mittel
ſtürmer in Führung. Es konnte kurz darauf 2 Tore erzielen Bis
Halbzeit dann ausgeglichenes Spiel Nach der Halbzeit 13 Meter
für Suderode, der verſchenkt wurde. Suderode war techniſch über
legen und erzielte das 3. Tor Ein 13 Meter für Weddersleben
wurde verwandelt. Weddersleben drängte ſtark, warf dann das 3.

menrode zu Gaſte. Der überlegenen Technik des Meiſters ſetzte die
Timmenröder Elf den größeren Eifer entgegen. Dank dieſem ge
lang es ihnen auch, zuerſt in Führung zu gehen. Bis Halhbzeit er
zielte Thale noch den Ausgleich. Nach derſelben ging das Spiel im
gleichen ſcharfen Tempo weiter. Durch ſcharfes Abdecken wurde
Thales Jnnentrio ziemlich lahmgelegt. Doch gelang es dem gut auf
gelegten Rechtsaußen durch prachtvolle Würfe das Reſultat auf 3:1
zu erhöhen, während der Torwart ſämtliche Angriffe des Timmen-
röder Sturms zunichte machte. Mit dieſem Reſultat trennten ſich
beide Mannſchaften. Der Schiri war ein gerechter Leiter.

Gernrode 1. gegen Thale 2. 1:0. Dieſes Serienſpiel entſchied
Gernrode nur durch körperliche Spielweiſe. Thales junge Elf zeigte
eine anſtändige Spielweiſe, die ein Unentſchieden verdient hätte. Der
Schiri konnte immer gefallen.

M. T. V. Timmenrode 1. Jugend gegen Thale 1. Jugend 2:0.
Auch in dieſem Spiel mußten die mit drei Erſatzleuten ſpielenden
Thalenſer den Timmenrödern die Punkte überlaſſen.

Warnſtedt 1. gegen Neinſtedt 2. 5:3. Beide Mannſchaften zeig
ten in Neinſtedt ein gutes Werbeſpiel. Da RNeinſtedt mit 10 Mann
ſpielen mußte, hatte Warnſtedt leichtes Gewinnen. Trotzdem trug
an der Niederlage der Torwart ein wenig Schuld.

„Friſch Auf“ Timmenrode 1. gegen Kattenſtedt 1 0:1. Jn dieſen
PunktSpiel gab es eine Ueberraſchung, ſtellt doch Timmenrode
noch dazu auf eigenem Platze eine ſchwer zu ſchlagende Mannſchaft
Kattenſtedt zeigte ſich als ein auf allen Plätzen gut beſetzte Mann
ſchaft. Flotter Spieleifer zeichnete außerdem die Elf beſonders aus
Timmenrode ſpielte ein wenig zerfahren, hätte aber trotzdem den
Ausgleich verdient. Auch der Schiri konnte gefallen und leitete gut

Schwimmen.
Schwimmfeſt in Defſſan. Männer-Eröffnungsſtafette 10 mal 50 an:

1. BuckauFermersleben 5.22,4. Altſtadt aufgegeben. Frauen
Rückenſchwimmen 100 m.: 1. Finke (Deſſau) 1.37,5, 2. Zacher (Alt
ſtadt) 1.50,1. Männer-Seitenſchwimmen 100 m: 1. Pilz (Zwickau)
und Schaumburg (Fermersleben), beide 1.13,4. FrauenBruſt
ſchwimmen 100 m a) Jugend: 1. Rabe (Zeitz), 1.41,8, 2. Blank (Alt
ſtadt) 1.423; b) Frauen: 1. Lehmann (Zeitz) 1.42,3, 2. Harre (Halle)
1.47,7. Männer-Lagenſtafette 4 mal 100 m. 1. Charlottenburg
5.12,5, 2. Zwickau 5.17. Männer (Jgd.) Seite 100 m: 1. Schwartz
(ena) 1.25,2, 2. Harning (Fermersleben) 1.25.5. Männer-Bruſt
ſchwimmen 200 m 1. Gruhn (Charlottenburg) 3.08,4, 2. Kahnt
(Zeitz) 3,12. Springen: a) Männer-BKlaſſe: 1. Klotſch (Deſſau)
25 Punkte, 2. Goldmann (Altſtadt) 24 Punkte. Jugend-Lagen-
ſtafette 4 mal 100 m 1. Leipzig-Lindenthal-5.443, 2. Deſſau 5.47,2.

FrauenLagenſtafette 3 mal 50 m. 1. Deſſau 215, 2. Buckaut
Fermersleben 2.26,4. Männer Crawlſchwimmen 100 m: Grün
(Charlottenburg) 106, 2. Schaumburg (Fermersleben) 1,07.
MännerjugendBruſtſchwimmen 100 m: 1. Dehoff (Fermersleben)
1.28,2, 2. Eittner (Leipzig-Lindenthal) 1,30. Waſſerballſpiete
Altſtadt Jugend gegen Leipzig-Lindenthal 3:0, FermerslebenA ge
gen Jena-A 2:3, AltſtadtA gegen Regattaklub Halle

Notizen-
Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen Freitag, findet

unſer letzter Uebungsabend vor dem am Sonntag ſtattfindenden Be
zirksmeiſterſchaftsſchießen ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt daher not
wendig

Arbeiter Schützenverein Wehrſtedk. Heute Donnerstag, findet
unſer letzter Uebungsabend vor dem Bezirksmeiſterſchaftsſchießen
ſtatt. Da heute abend nochmals mit Zimmerſtutzen geſchoſfen wird
iſt zahlreiches Erſcheinen Pflicht.

Kinderkurnwarte des 1. Bezirks. Die erſte Lehrſtunde für das
Kinderturnen findet am 22. und 23. März in Thale ſtatt. Pflicht
jedes Vereins iſt es, dieſe Lehrſtunde zu beſchicken. Meldet umgehend
die Teilnehmer an Ernſt von ZweidorffThale, Hauptſtraße 51, we
gen Beſchaffung von Quartier und beachtet die folgenden Bekannt
machungen an dieſer Stelle.

An alle Vereinsſpielleiter im 1. Bezirk (Handball). Allen Ge
noſſen zur Kenntnis, daß die Spiele Nr. 17 und 31 der Genoſſ
Kroſchwitz Quedlinburg leitet. Das Spiel Nr. 30 leitete Gen. Schrö
der Halberſtadt. Das Spiel Halberſtadt 2. gegen Thale 2. leitet Ge
noſſe TiefholzNeinſtedt.

t

Vorſchau.
Handball.

Die Serie der 1. Klaſſe geht ihrem Ende entgegen. Am Sonn
tag treffen ſich Quedlinburg Timmenrode. Hier dürfte Quedlin
burg die Punkte für ſich buchen. Spiel in Quedlinburg von 14——15
Uhr. Schiedsrichter Gen. TrebraThale. Thale 1. muß nach
Wernigerode. Das Spiel findet von 14 bis 15 Uhr ſtatt. Thale,
als beſte Mannſchaft, wird es verſtehen, das Spiel für ſich zu ent
ſcheiden Schiedsrichter Gen. Meinert-Gernrode. Hſchersleben
ſpielt in Neinſtedt. Auf eigenem Platze iſt Neinſtedt ſchwer zu ſchla
gen, aber Oſchersleben verfügt über eine ſehr gute Mannſchaft
Spielzeit von 14 bis 15 Uhr. 2. Klaſſe und Jugend, Thale
empfängt Halberſtadt 2. und Jugend. Die Spiele beginnen um
9 Uhr. Schiedsrichter Gen. Riebenſtahl-Gernrode. Jn Timmen-
rode ſpielt Warnſtedt von 14 bis 15 Uhr. Schiedsrichter iſt Genoſſe
GodnarskyThale. Blankenburg muß nach Cattenſtedt. Schieds
richter Gen. Becker-Thale. Jn Weddersleben ſpielt Gernrode von
14 bis 15 Uhr. Schiedsrichter Gen. Schneegaß-Thale. Neinſtedt
empfängt Suderode von 13 bis 14 Uhr. Jugend. Kattenſtedt
fährt nach Gernrode. Spielbeginn 14 Uhr. Schiedsrichter Genoſſe
Polte-Harzagerode. Suderode muß nach Oſchersleben, Spielbeginn
14 Uhr Schiedsrichter Gen. Hinze-Timmenrode. Quedlinburg
Jugend hat Timmenrode zu Gaſte, von 12 bis 13 Uhr. Schiedsrichte
EickeThale.

Teutonia Oſchersleben hat für den kommenden Sonntag einen
ſchönen Svielabſchluß tätigen können. Die Freien Turner Braun
ſchweig ſind als Gegner gewonnen worden. Die Braunſchweiger
Gäſte ſind im ganzen Kreisgebiet als äußerſt ſpieltüchtige Mann
ſchaft hekannt und iſt die Gewähr für guten Sport gegeben. da Teu
tonig am Sonntag mit verſtärkter Mannſchaft antreken wird. Vor
her Spiele der unteren Mannſchaften



Gandhis Kreuzzug gegen England.

Das Wohnhaus Gandhis in Sabarmati bei Achmedabad

New Delhi, 12. März. (Eig. Drahtb.). Der indiſche Freiheits
führer Gandhi hat am Mittwoch beim Morgengrauen
Achmetabad, ſein Hauptquartier, zu ſeinem großen Marſch nach
dem 250 Kilometer entfernten Salzlager von Jalalpur am Golf
von Sambay nördlich von Bombay verlafſen, und damit den hiſto
riſchen Kreuzzug gegen England begonnen. Der Auf
bruch vollzog ſich unter beiſpielloſen Szenen der Begeiſterung
Tauſende von Menſchen hatten die Nacht vor Gandhis Hauptquar
tier Wäche gehalten, um den Führer bei ſeinem Aufbruch zu be
grüßen

Gandhi iſt auf ſeinem Zug von 80 auserwählten Schü-
hern begleitet. Der Zug iſt bereits am erſten Tage zu einer
rieſigen Prozeſſion angewachſen. Die erſte Etappe glich einem

Patel.

Ueberall eilte die Bevölkerung herbei und
ſtreüte Geldſtücke und Blumen auf Gandhi und ſeine Anhänger
herab Der erſte Tagesmarſch wurde in Aslali abgeſchloſſen, wo
Gandhi eine Rede hielt, in der er daran erinnerte, daß die Regie
rung ſeinen Hauptmitarbeiter Patel wegen einer bloßen Ver
ſammmlungsrede verhaftet habe. Möge die britiſche Regierung kom

wahren Triumphzug.

men und auch ihn hinter Schloß und Riegel ſetzen. Gandhi be
zeichnete ſchließlich die Einziehung der Salzſteuer durch die Regie
rung von Jndien als Diebſtahl und erklärte, er und ſeine Anhän-
ger ſeien bereit, im Kampfe für die Abſchaffung dieſer Steuer
alles ſelbſt den Tod auf ſich zu nehmen. Vertreter ver
ſchiedener Filmkompagnien, darunter auch eine Gruppe deutſcher
Filmleute, begleiten Gandhi auf ſeinem Zug

Vermischtfes.
Der Berliner Landgerichtsrat Georg Krauß, ein bekannter

Spezialiſt für internationales Zivilrecht, hat am Mittwoch in der
Aula der Sorbonne ſeine Doktor-Diſſertation gehalten. Landge
richtsrat Krauß iſt der erſte deutſche „Student“ ſeit dem Weltkrieg
der das franzöſiſche Doktorat erwirbt.

Deufſcher Schwindler in Paris verhaftek. Der wegen wieder
holter Schwindeleien in Berlin und Frankfurt von den deutſchen
Behörden ſteckbrieflich verfolgte Betrüger Karl v. Haufen iſt am
Mittwoch in Paris von der Kriminyalpolizei verhaftet worden.
Der deutſche Botſchafter hat bei den franzöſiſchen Behörden bereits
einen Antrag auf Auslieferung Hauſen's geſtellt.

Eine Geldſchrankknackerbande iſt in den letzten Tagen in und um
Köln zum Teil mit großem Erfolge tätig geweſen. Jn einem
großen Kölner Konſulat erbrachen ſie den Geldſchrank und raub
ten 12 000 Mark. Bei einem Kölner Kohlengroßhändler erbeute
ten ſie 750 Mark. Bei der Volksbank in Refrath bei Köln mußten
ſie allerdings unverrichteter Sache abziehen

Eine harke Strafe. Die Strafkammer in Köln beſtätigte das
Urteil des Schöffengerichts, das den kommuniſtiſchen Parteiſekretär
und Stadtverordneten Sommer in Köln zu 5 Monaten Gefängnis
und Aberkennung der Fähigkeit zur Führung eines öffentlichen
Amtes verurteilt hatte. Sommer hatte vor ſeiner Wahl zum
Stadtverordneten die von einem anderen Stadtverordneten angeb

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe ger Rummer

in den beiden Abteilungen J und II

28. Ziehungstag 12. März 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
4 Sewinne zu 10000 181977 206812

10 Sewinne zu 8000 M. s 154634 230068 878432 39425 Sewinne m 2000 M. 65763 111652 128442 160023 i68005 214046
224059 243980 293278 50684142 Sewinne u 000 be 41276 57874 71718 93503 ſ0o3108
126892 142467 181238 i8a812 228886 236093 261 123 269184 288845
25476 296684 527545 868685 372639 585444

78 Sewinne zu 600 ſ4210 16737 7464 22202 26819 857809
40686 58887 62803 78128 119318 130638 ſo 170 193374 198400
216770 218909 2108641 251201 23787 244690 246065 283418 288472
293277 0 1687 219077 332665 334280 320168 351525 578806
46063j 564604 s 301737 393085 39481

23 Sewinne u 500 624 5365 6457 5927 6t44 17830 18938 22462
24068 25267 28190 35807 4814 42808 45301 48821 47627 652406
58442 64386 55649 596

34
346388 348882 349530 349554 350327 350680 35 1563

2608 354340 355249 265252 261912 366508 366917 370422 370767
371977 574465 376745 361250 881854 389187 396489 308478
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 100256 26306
2 Eewinne zu 5000 W. 170029

13 n a 2000 r 50244 72786 297820 818612 968668 960647
zu16 Sewinne u 1000 W. 20597 33434 12 0c 26929 31303 Weh e re
e zu 4110820 119972 122242 159576 181919 185936 194994 26 235853

246119 297913 298985 333582 334475 338701 33 8 186351109 352370 359306 377512 382717 385381 386379 8888 1822 9 96 396Gewinne zu 300 M. 2911 7179 11146 18923 29508 30567 32784 32855
54 758 59562 65142 67688S

28J 2

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu ſe 500000, 2 Gewinne
zu je 25000, 4 zu je 5000, 18 zu ſfe 3000, 22 zu je 2000, 72
zu je 1000, 112 zu je 500, 368 zu je 800 Mark.

lich verlorene Straßenbahnfreifahrkarte län
gere Zeit benutzt

Ein gefährliches Mannweib. Jn der Sofioter Unterwelt
war die 28 jährige Obſthändlerin Marag Georgiewa wegen ihrer
ewigen Raufluſt ebenſo bekannt wie berüchtigt jetzt iſt ſie zur
Mörderin geworden. Da Mara ſchon äußerlich mehr einem
Manne als einer Frau glich, abends von einer Kneipe in die an
dere zog, zechte und Händel ſuchte, hieß ſie allgemein die „Manns
mara Auf dieſen Spitznamen war ſie nicht wenig ſtolz. Als
dieſer Tage Mara eine Kneipe betrat und, obgleich ſchon reichlich
angeheitert, wieder Alkohol begehrte, verlangte der Wirt zunächſt
die Begleichung einer älteren Schuld in Höhe von 70 Lewa (210
Mark). Es entſtand ein heftiger Wortwechſel, in deſſen Verlauf
die „Mannsmara“ ein großes Meſſer hervorzog und dem Wirt
mehrmals in den Leib ſtieß; tödlich getroffen ſank der Wirt zu
Boden. Bei der Verhaftung der Mörderin fand die Polizei in
ihren Kleidern noch einen Dolch und einen Revolver.

unberechtigterweiſe

GHewerkschaftliches.
Die merkwürdigen Einkommensverhäliniſſe der Landarbeiter

Eine im Reichsarbeitsblatt veröffentlichte Unterſuchung des Reichs
verſicherungsamtes über die Jahresverdienſte der Land und Forſt
arbeiter nach dem Stand vom 1. Januar 1930 zeigt wieder einmal
mit grauenvoller Deutlichkeit den Tiefſtand der ländlichen Löhne.
Jn Bayern beträgt der Jahresverdienſt des männlichen erwachſe
nen Arbeiters (land- und forſt wirtſchaftliche Arbeitnehmer über 21
Jahre) 900 Mark, der der weiblichen Arbeiterinnen ſogar nur 552
Mark, um bei jugendlichen Arbeitern von 16 21 Jahren auf 681
und 450 Mark, bei ſolchen unter 16 Jahren ſogar auf 402 und 351
Mark herabzuſinken. Dasſelbe Bild mit nur geringfügigen Aen
derungen ergibt ſich für Mittel und Oberfranken. Selbſt in
Baden reichen nur in wenigen Bezirken die Jahresverdienſte für
die männlichen erwachſenen Arbeiter über 100 Mark hinaus
(Städtbezirke Heidelberg“ Karlsruhe Baden Baden, Freiburg uſw.
1242 Mark Stadtbezirke Singen, Raſtatt, Weinheim uſw. 1074
Mark), während ſie für die übrigen jugendlichen männlichen und
weiblichen Arbeitnehmer ähnlich wie in Bayern abſinken. In Meck
lenburg-Strelitz, als norddeutſchem Bezirk mit zahlreicher Landar
beiterſchaft, finden wir durchſchnittliche Jahreslöhne von 1281 Mk.
für erwachſene männliche Arbeiter, von 693 Mark für weibliche er
wachſene Arbeiter von 813 und 654 Mark für männliche und weib
liche Jugendliche von 16—21 Jahren und 627 Mark für 14— 16jäh
rige und 165; Mark für in der Landwirtſchaft beſchäftigte Kinder
unter 14 Jahren. Der Abſtand der ländlichen von den ſtädtiſchen
Löhnen bleibt alſo auch in dieſem Wirtſchaftsjahr voll aufrecht er
halten und damit natürlich zugleich alle jene Beweggründe, die
immer wieder der Landflucht und der Ueberflutung der ſtädtiſchen
Arbeitsmärkte neue Nahrung geben.

Der Bergarbeiterverband wendet ſich in einem Aufruf an ſeine
Mitglieder gegen das Verfahren von Ueverſchich-
ten und Ueberarbeit. Er betont, daß es in einer Zeit der
Feierſchichten, der Entlaſſungen und Lohnminderungen Wahnſinn
ſei, durch das Verfahren von Ueberſchichten den anderen Kame-
raden in den Rücken zu fallen. Alle Bergarbeiter müßten, um
das Elend nicht noch zu vergrößern, ſolidariſch handeln und unbe
dingt die Parole der Organiſation befolgen. Die Arbeiter ſelbſt
müßten die indifferenten Elemente auf das Verderbliche ihres Tuns
aufmerkſam machen

Kündigung des Tarifverkrages für die öffentlich rechtlichen An
geſtellten Mitteldeutſchlands. Der ſeit 1. Februar 1928 in Kraft be
findliche Bezirkstarifvertrag für die Angeſtellten der Staats und
Kommunalverwaltungen ſowie ähnlicher Körperſchaften Mittel
deutſchlands vom 26. Januar 1928, durch den die Dienſtverhältniſſe
fämtlicher bei den öffentlichen Verwaltungen und Betrieben ſowie
ähnlichen Körperſchaften Mitteldeutſchlands Provinz Sachſen),
Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig) beſchäftigten Angeſtellten
einheitlich geregelt ſind, iſt von den tarifbeteiligten Angeſtellten
Organifationen zu ſeinen erſtmaligen Ablauftermin, den 30. Juni
1930, gekündigt worden. Die Abänderungswünſche der Ange
ſtelltengewerkſchaften erſtrecken ſich ſowohl auf Beſtimmungen des
Manteltarifvertrages als auch auf Beſtimmungen des Vergütungs
vertrages Die Verhandlungen über einen Neuabſchluß werden
demnächſt aufgenommen werden.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 12. März.

14. März 12. Märh
ab märkiſche Station in Mart)

Wetzen 232 bis 135. 232 bisRoggen 13). bis 144 139. bis 1442
Braugerſte 160. bis 170 160. bis 170Futter u. Induſtrie-Gerſte 140 bis 150 140. bts 150
Hafer 119 vie 129. 119 vis 18Loco Mais Berlin 157. bis 155. bis 196Wetzenmehl 26.75 vis 400 2650 vis 94.00
Roggenmehl 20.00 vts 23.50 20.00 bis 2950Weizenkleie 800 bis 8.50 8.00 bis 850Roggenkleie 725 bis 7.75 7.25 bis 77

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 12. März Erſte Sorte 148 Mark, zwei
Sorte 133 Mark, dritte Sorte 117 Mark je Zentner Tenden
ſehr ruhig.

Hinweiſe auf Veranſtaltungen.
Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt. In dem neuen Aafa-Luſtſpig

„Dongauwalzer“ ſtellt ſch Harry Liedtke wieder einmg
in einem neuen Beruf vor. Er verkörvpert die Rolle eines Wien
Vallettmeiſters. der mit ſeiner Trupve eine Gaſtſpielreiſe in diSchweiz unkernimmt. Unterſtützt wird Liedtke in ſeinem Beruf
durch Ernſt Verebes, der die Pflichten eines Klavierſpielers un
Kapellmeiſters übernommen hat. Ferner erſcheinen in dem Bild
ſtreifen Pegay Normann, Harry Hardt, Hermann Picha, Ferdinan
Vonn. Adele Sandrock und Paul Biensfeldt. Regie hat Vikto
Janſon geführt. Das Ganze iſt ein luſtiges e aus unſeren
Tagen Geigen klingen Walzer ſchwingen eine Fülle bunter Bilden
komponiert im tanzfrohen Rhythmus des Dreivierteltaktes. De
allerorts mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Film erſcheint an
Freitag im Lichtſchauſpielhaus.

Keichsvanner
„Sthivarz-KRot- Gold

valberſtadt. Kameraden Republikaner! Die hieſige Ortsgrupr
erinnert abermals an den vor 10 Jahren ausgebrochenen Kap
Putſch. Da der Bildungsvortrag vom 8. März abgeſetzt werde
mußte wird erwartet, daß die Veranſtaltung am 15. März im Ge
werkſchaftshaus. 20 Uhr gut beſucht wird. Als Redner bat der G
neralſekretär Kam. Gebhar dte Magdeburg ſein Erſcheinen
geſagt. Kam. E. Bordach wird einige Rezitationen zu Gebör brin
gen. Nach Schluß der Veranſtaltung gemütliches Beiſammenſ
Da der Eintritt frei iſt, iſt es ſedem Kameraden leicht. für dieſe
Abend zu werben.

Oſchersleben. Am Sonnabend den 15. März. 20 Uhr, findet in
Reſtaurant Höhne unſere Mitgliederverſammlüng ſtatt. Am
März veranſtaltet die SPD. im Stadtvark eine Gedächtnisfeier
Ehren der Märzgefallenen. Als Referent iſt der Kam. Polige
präſident Dr. Baerenſforung- Magdeburg gewonnen. Wbitten ſchon heute unſere Mitalieder, ſich an dieſen Veranſtaltungen

reſtlos zu beteiligen.
Neinſtedt. Am Sonnabend den 15. März, 20 Uhr. findet eine

wichtige Mitaliederverſammlung in der Felfenſchänke ſtatt. Al
Kameraden müſſen unbedingt erſcheinen. J

pünktlich 10 Uhr im Monopol in Wernigerode eine Wer W
vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Genoſſen des engeren Vorſtandes müſſen
unbedingt erſcheinen. da Wichtiges zu beſprechen iſt. Die Tages
ordnung wird in der Sitzung bekannt gegeben.

Arbeits gemeinſchaft Harz. Alle Gruppen halten ſich am 20. und
30. März d. Js. zur Teilnahme am Kulturtag der SPD. in Halber
ſtadt frei. Mit dem Kulturtag verbunden iſt die Frühiabhrstagung
der Arbeitsgemeinſchaft Harz zu der der Gen. Löwenſtein. Berlin
zu uns ſpricht. Alle müſſen für die Tagung werben.

Wernigerode. Arbeitsgemeinſchaft: Heute vünktlich 20 Ubr
abend im Heim. Am Freitag: Funktionärſitzung im Monovo

Amtliche Wetternachrichten.
irreW ä

im

ERKIARUtNG: Owoſßtentos. Ohenet oholdbeecht O wohg. bedeckt Regen
&Schnee Dunst. ebelK Gewitter G Graupen AHoget. O Stinte O sehr teicht,

eeeeeeeeeeeaneeeceeeeeeleeeW volſer Sturm die Pfeiſe negen m gem Winde. vie eingezelchneten tinies
odarem verdinden die Orte mit gleichem luftaruck Die neden den

Zahlen geden die Lukttemperour as

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 14. März abends
Vor Südnorwegen entwickelt ſich ein Tiefdruckzentrum, das

dem Skagerrat fortſchreitet. Hierdurch entſtehen zunächſt auf de
Nordſee, ſpäter auch im deutſchen Binnenland ſtärkere Luftörug
unterſchiede, die ein Auffriſchen der Winde mit ſich bringen
wird die Luftſtrömung zunächſt auf Südweſt und Weſt zurückdreben
wobei die augenblick ber Deutſchland liegenden ſehr kalten Luft
maſſen durch 2 bis 8 Grad wärmere erſetzt werden. Späteraber erneut bei Nordweſtwinden kältere Luft herankommen, ſo de
die Temperaturen ſich alsdann wieder auf wenige n über
einſtellen. Das Wetter wird ſtark wolkig. zeitweiſe ſogar trittin und mehrfach werden Niederſchläge fallen die ſpäter an
im Flachlande wieder in Form von Schneeſchauern auftreten

ten Zunächſt ein wenig milder bei zunehmenbet
achſende Niederſchlagsneigung, ſpäter wieder etwau chBewölkung, w

kälter.
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